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Nr. 145 — 16/ Jahrg. 


Bezugspreis 


voraus zaflbar, 


sonntags mit der 
pof- Durch B 


Durch unyere Boten frei ins Haus 5,— Foix monatlich 
oder 2,50 Zloty Aalbmonatlich (einschließlich 1,— Klotz Bejörderungsgebühr), im 
Sämtliche Postämier in Polen nefimen Beaugsbesletlungen ent- 
gegen. Die „Ofraeutyche Morgenpoft" erheen: jiebenmal in der Woche, 
frühmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zafilieichen Beilagen, 
16 seitigen Kupfertierdruckbeilage „Iluftrierte Ofideutfche Morgen- 
Gewalt fiervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks uſiv. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Freitag, den 


Keine Tenne der Experimentiersucht 


Ostdeutsche 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstelle des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka a, 


Füt unverlangie Beiträge wird eine Haftung nicit übernommen. 


I. Juni 1934 Einzelpreis 0,20 Zlotx 
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Anzeigenpreise Die 12-gespaltene Diihirmelerzeile im schlesischen Indusirie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen so], Dirlefins- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die s=gespaitene Millimeleraeile im Rei 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zilog. — Für das inen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Piatzvorschrift 25% Auf- 
fdilag. Be: gerichlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Ina. 


Reklame- 


dr. Goebbels über das deutſche Theater 


„Lieber ein guter Klassiker als ein schlechter Moderner!“ 


Politik als Wegbereiterin 
der Künſte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 31. Mai. 


Vor den Mitgliedern des 


Deutſchen 


Bühnenvereins, der zur Zeit in Dresden eine Tagung abhält, ſprach 
am Donnerstag nachmittag Reichsminiſter Dr. Goebbels in einer gro⸗ 
ßen Kundgebung in der Dresdener Staatsoper über das deutſche 


Theater im neuen Deutſchland. 


Der Miniſter wies zunächſt darauf hin, daß 
auch die deutſche Revolution ihren ganz gro- 
ßen und einfachen Zug habe, der allen wah⸗ 
ren Revolutionen eigen ſei, und es tue de Re- 

g= 
volution. ſchaffe aus eigener Souveränität heraus 


immer wieder hierauf zurückzuführen. Jede 


einen neuen Rechtszuſtand, der dann all- 
emein bindend und allgemein gültig ſei. Es han⸗ 
fele ſich bei einer Revolution nicht jo ſehr um die 
Umgeſtaltung machtpolitiſcher Verhältniſſe, ſon⸗ 
dern im weſentlichen um den Durchbruch neuer 
Ideen und neuer Anſchauungsweiſen. Die Re⸗ 
volution erhebe auch die Kunſt in eine neue 
Bedeutung. Sie ändere das Verhältnis des Vol- 
kes zur Kunſt und umgekehrt. Das müſſe geſagt 
werden, um die Kunſt und ihre geiſtigen Träger 
vor Irrwegen zu bewahren. 


Wenn Kunſtſchaffen nichts anderes heiße, 

als geſtaltloſe Sehn ſucht in eine 

Form zu bringen, dann trifft dieſes 
Charakteriſtitum auch auf die Politik zu. 


In dieſem Sinne iſt auch die Politikeine 
Kunſt, und zwar die edelſte; denn ſie hat die 
Aufgabe, die Menſchen in Zucht und Form zu 
bringen. Wo aber die Politik als Kunſt aufgefaßt 
wird, da wird fie immer ein lebendiges Ver- 
hältnis zu den Künſtlern unterhal⸗ 
ten. Sie ift dann im weſentlichen die Megberei- 
terin der anderen Künſte, und beide tun gut, wenn 
fie nicht gegeneinander, ſondern nebenein⸗ 
ander ſtehen. 


Die vornehmſte Aufgabe ſowohl für die Politik 
wie für alle Arten der Kunſt ſei, das Werdende 
zu Bleibendem zu geſtalten. Was den Minit- 
fe von der breiten Maſſe unterſcheidet ift, daß er 
nicht nur die Sehnſucht ſeiner Zeit empfindet, ſon⸗ 
dern daß er fie Geſtalt werden laſſen 
kann in Worten, Tönen oder Farben. Mit dem 
Begriff Kunſt kann logiſcherweiſe niemals der 


Venezuela ehrt 
den Neichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Mai. Neichspräſident von 
Hindenburg empfing heute den Geſandten der 
Vereinigten Staaten von Venezuela, Dr. Dagnino 
Penny, der ihm im Namen des Präſidenten, 
General Gomez, als höckſte Auszeichnung ſeines 
Landes die „Kette des Ordens des Bes 
freiers“ überreichte. Dieſe Ehrung tjt der 
Dank für die ſeitens des Reichspräſidenten er. 
folgte Verleihung eines Ehrendegens anläß⸗ 
lich des 25jährigen Regierungsjubiläums des Präs 
ſidenten von Venezuela. 


Begriff Reaktion verbunden werden, und es 
wäre das erſtemal in der Kunſt⸗ und Kultur⸗ 
geſchichte der geſamten Menſchheit, daß eine Kunſt 
ihre Zeit nicht nur nicht formte, ſondern nicht 
einmal veritand Politiſche Hoch⸗Zeiten 
ſind immer der Vorläufer geiſtiger und kultureller 
Hoch-Zeiten geweſen. Aber man muß auch Zeit 
zum Warten haben und nicht Früchte pflücken 
wollen, ehe ſie reif ſind. Auch wir haben Warten 
gelernt. Es war das Wunder der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution, daß ſie 14 Jahre Zeit 
zum Warten hatte. In der Zeit des Wartens 
ind wir gereift. Das, was für dieſen hiſtori⸗ 
ſchen Prozeß gilt, iſt auch für den Prozeß der 
kulturellen Geſtaliung der neuen Zeit maßgebend. 
Niemand darf angeſichts der Tatſache, daß dieſe 
Geſtaltung noch nicht ſichtbar geworden ift, an der 
künſtleriſchen Zukunft unſeres Volkes zweifeln. 
Wir haben die Aufgabe, zu warten und uns 
bereit zu machen. 


Die Organiſationen ſelbſt haben nicht die 
Kraft, Kunſt zu ſchaffen, ſondern ſie ſollen 
nur die Hemmniſſe beſeitigen, die 
dem künſtleriſchen Sinn im Wege ſtehen 


könnten. 


Neuen Wein in neue Schläuche zu füllen iſt die 
Tat der Genies, auf die wir warten. Der Libera⸗ 
lismus löſte die Beziehungen einer lebendigen 
Volksgemeinſchaft zu den Dingen der Deffentlich- 
keit. Das Theater wurde zur Tenne der 
Experimentierſucht herabgedrückt. Es 
ging hier nur noch eine kleine Oberſchicht an 


und verlor feine Wurzeln im Volk. Damit verlor W 


es ſeinen Nährboden. Wenn der Dichter ſich 
nur noch als Träger kranker Komplexe 
fühlt, dann darf man fih nicht wundern, wenn das 
Volk immer mehr vom Theater abwandert. 
Es war ein Theater, das ſeinen künſtleriſchen 
Ernſt verloren hatte und unter dem Geſichtspunkt 
„Kunſt für die Kunſt“ ſtand. Wenn ein Theater 
ſein Publikum nicht ernſt nimmt, wie ſoll ein 
Publikum idin Theater ernſt nehmen. Der Mi- 
niſter verwahrte fih mit Entſchiedenheit gegen den 
Vorwurf, daß der Nationalſozialismus die Kriſe 
des deutſchen Theaters hervorgerufen habe. Die 
Kriſe ſei bereits vorhanden geweſen. Der 
Nationalſozialismus habe fie nur jo ſchnell und 
gründlich zum Ausbruch bringen können, 
um in abſehbarer Zeit mit der Reform des 
deutſchen Theaters im allgemeinen begin- 
nen zu können. Deshalb habe man auch das 
Theater pon den Schlacken gereinigt, die feine 
Exiſtenzfähigkeit zu erſticken drohten. Der Na- 
tionalſozialismus kenne nur das Theater an ſich. 


Es gebe keine preußiſche, bayeriſche, 
württembergiſche oder ſächſiſche 
Theaterkultur, ſondern nur eine deutſche. 


Ebenſo gebe es auch nur eine deutſche Did- 
tung. Selbſtverſtändlich trägt die deutſche Kunſt 
den Charakter der Vielgeſtaltigkeit und der Mans 


Die Anklagebank zu eng 


Der größte deutſche Hochverrats⸗ Prozeß 


Abteilung M der KPD vor den Breslauer Richtern 
[Eigene Berichte. 


Breslau, 31. Mai. eine ſogenannte M.⸗ Abteilung. 


Vor dem Breslauer Oberlandesgericht findet] d TE = 
gegenwärtig nicht nur der größte Breslauer, ſon⸗ ed 48 54 tennew Aker. 
dern überhaupt der größte deutſche Hoch dings, daß dieſes M. nicht in der Anklage be- 
verratsprozeß der letzten Jahre ſtatt. Mn- ſtimmte Bedeutung gehabt hätte, ſondern daß es 
geklagt ſind 110 Kommuniſten aus Drpeln| T nur um eine andere Abteilung der 


5 s handle. Der uptangeklagte teht, einen 
und der Umgebung; unter ihnen eine Frau und Schul un en 3 Er . = 
ein tſchechiſcher Staatsangehöriger. Um unnöti« 


haben, doch habe dieſer lediglich den Zweck . 
ges Aufſehen zu verhüten, wurden die Angellag⸗ rhalten. 


die Einheit in der Partei aufrecht zu e 
ten am zeitigen Morgen in mehreren Kraftwagen Der Vorſiende, Senatspräſident Dr Schloß Ëy, 
nach dem Sitzungsſaal des Oberlandesgerichts 


ermahnte die Angeklagten wiederholt, doch mehr 

i 3 Ai bei der Wahrheit zu bleiben, wenn fie mit 

transportiert. Im Gerichtsgebäude war ſtarker * — * deg * 9 4 wollten. 58 

olizeiſchutz untergebracht. ngeklagten lügen r auch jetzt, trotzdem 

N durch die polizeiliche Vorunterſuchung der Beweis 

Um alle Angeklagten unterbringen zu für ihre ſtrafbaren Handlungen bereits erbracht 

können, mußte für den Saal ein ge- ijt., So gilt jetzt jhon als nachgewieſen, daß im 

Š x 11 den. 4 Oktober 1933 von dem Angeklagten Mrochen 

auer Plan aufgeſtellt werden. Auch die militäriſche Abteilung des Aktiv⸗Bundes über, 

die 10 Verteidiger der Angeklagten erhiel- nommen wurde. Dieſer Bund diente dazu, 
ten vom Gericht Pläne mit den Namen 
der Angeklagten ausgehändigt, um ſo den 
Verteidigern eine beſſere Ueberſicht zu 
ermöglichen. 


die Mitglieder in der Handhabung der 
Waffen auszubilden. 


Die Inſtruktionsſtunden wurden in Form von 
Eſperanto⸗Kurſen aufgezogen. Mrochen 
iſt Leiter dieſer Kurſe geweſen. 
fordert, im Falle eines Umſturzes alle öffent. 
lichen Betriebe zu heſetzen und Poli- 
zeibeamte, die gegen die Revolution jeien, zu 
erſchießen. Den Teilnehmern ſolcher Kurſe 
wurde weiter verkündet, daß die kommuniſtiſche 
Revolution unmittelbar bevorſtände. 
Nach den bisherigen amtlichen Ermittlungen haben 
in Oppeln mindeſtens vier und in Bolko z wei 
Kampftruppen beſtanden. 

Der erſte Tag dieſes Prozeſſes wurde aus⸗ 
ſchließlich mit der Vernehmung der Ange⸗ 
klagten ausgefüllt, wobei es verſchiedentlich zu 
kleinen Zwiſchenfällen kam, wenn der Vorſitzende 
das freche Verhalten der Angeklagten rügte. Am 
Freitag wird dann die Zeugenbver nehmung 
4 di beginnen, zu der bisher 18 Perſonen aus 
„unter einem Zwang der Polizeibeamten“ gemacht] Oppeln, Gogolin, Bolko, Gwosdzietz, Reinſchdorf 
hätten. Demgegenüber ſteht aber jetzt icon! und Dombrowka geladen ſind. Außerdem hat das 
fejt, daß die Angeklagten ſämtlich an der Vorbe- Gericht drei Sachverſtändige geladen, die 
reitung bezw, an der Verabredung zum ſich über die Sprenſtoffe und Waffen 
Hochverrat tätig waren. Es gab in Opreln ! äußern werden. 


— ——— — pp 
— —— 
nigfaltigkeit. Der Grundzug dieſes Charakters iſt i Wenn das Reich die Zentrale geiſti⸗ 


Die Oeffentlichkeit iſt an dieſem Prozeß ſtark 
intereſſiert, und die zur Verfügung ſtehenden 
Plätze ſind voll ausgenutzt. 

Den Angeklagten wird teilweiſe Vorbe⸗ 
reitung, andererſeits auch Verabredung 
zum Hochverrat vorgeworfen. 18 von ihnen 
ſind außerdem wegen Verbrechens gegen das 
e, und wegen Spreng- 
ſtoffbeſi p es angeklagt. Der Hauptangeklagte ift 
der 32 Jahre alte Thomas ken aus 
Opreln. Er war auch am aftivften in der Rom- 
muniſtiſchen Partei tätig und fungierte u. a. 
als militäriſcher Organiſationsleiter bon Oppeln. 
ie in anderen Hochverratsprozeſſen, fo be» 
ſtreiten die Angeklagten auch diesmal ihre 
früheren Ausſagen vor der Polizei. Sie erklä⸗ 
ren faſt ausſchließlich, daß fie dieſe Ausſagen nur 


aber die Deutſchheit. Wir haben bei der Reform] ger Führung des deutſchen Theaters in feine 
des Theaters auch nicht auf Beſitzverhält⸗ Hände nahm, dann mußte es dem Theater auch 
nijje Rückſicht genommen. Wer das Recht für eine materielle Exiſtenzfähigkeit geben. Das tat 
fih in Anſpruch nimmt, zum Volke zu ſprechen, der ſes durch die Bewilligung eines 12⸗Mil⸗ 
nimmt damit auch Pflichten auf fid. Deshalb[lionen⸗Zuſchuſſes im laufenden Etats⸗ 
haben wir zuerſt das vielgeſtaltige Organiſations⸗ jahr, während früher kein Reichsreſſort einen 
leben des deutſchen Theaters auf einen Nenner ge- derartigen Poſten kannte. Das Reich übernahm 
bracht durch Zuſammenfaſſung in der Reichs ⸗ damit natürlich auch die Pflicht dem Stener- 
theaterkammer. zahler und dem Volk gegenüber, daß das Theater 
Wir wußten, daß die Not des Theaters zu einem wirklich dem Volke dient. 


L f Im weiteren Verlauf feiner 
Teil zwar auf der intellektuellen, zum andern wandte ſich Dr. Goebbels 


auf der materiellen Seite zu ſuchen ſei. 
Das Reich hat daher nicht die Sorge für das der Frage des Spielplanes 
zu, deren Schwierigkeit daher rühre, daß keine 


Theater den Ländern oder Kommunen überlaſſen, 
modernen Dramen vorhanden ſeien. Was bisher 


ſondern ſelbſt mit helfender Hand eingegriffen. 
auf dieſem Gebiete gezeigt worden ſei, ſei ödeſter 


Ausführungen 


Das Theater war bei unſerer Machtübernahme 


nur eine Angelegenheit der Polizei oder der 


n 


Er hat aufge 


Kitſch. Die Ideen, die hi Šit- 
D Pe re Sie Binke "maleni hui | SKagerrak-Gedenktag in Berlin 
noch nicht gefunden. 


Keine engliſche Antwort 
Die Spa de it ſind gr 

eher ch geformt, zu ‚nern. "G3 8 5 delt "a 4 Geef ü hrt ein Leben sbedürfni $ an 3 ar t b 0 u 

Bpi n St Meran Mi gel bung, Ic | BE SEAL Ge Baelfg a 


ir alle können & > 
nur hoffen, daß das Genie künſtleriſcher Geſtal⸗ , eee 


I 9 i Genf Stellung. Der Berichterſtatter der Times 

tung unſerer Zeit ſchon mitten unter uns ſteht. des deutſchen Volkes En jett eh et ee f tiefe 

g 5 zwiſ m franzöſiſchen und dem briti⸗ 

Der Miniſter wandte ſich dann gegen die den gonan gezeigt, daß 02 Fiabs er nicht 

ufig zu ‘hören ; imſtande geweſen jeien, eine Grundlage für ein 

1 8 gh r. ee [Telegraphiſche Meldung) Sompromib zu entdecken. Doeh Habe Naehe 

0 ; ; i x Je de ompromiß abgelehnt. In einem 

wee deere 6 Jan Shan fed end g tida in see de Jeg de Feed ge. de Marine Bee lg fer Mieli Die, 3 mea erneut Te, Ya elne 

formt werden hauptſtadt fand heute früh um 8 Uhr auf Ben 7 mee a 1 A wenn ſich Dentiäl i an bel ige 5 

i Í 3 5 ſchland daran beteilige. Zu 

Skagerrak⸗Platz am Tiergart i ierli Nach der Feier auf dem Skagerrak-Plaz zogen ä i fei - 

Der Theaterleiter müſſe feinen Ehrgeiz e ftatt, r die Formationen zum Ehrenmal. Unter den ee e Genf wird fe 

darin ſehen, mit dem Theater einer Stadt a uch onzert verbunden war. Außer der in Berlin zahlreichen Vertretern der Behörden und Ber- eſtellt daß Barthous Bemerkungen 1 

die ganze Stadt zu beſchäftigen. Dabei weilenden 4. Marine-Artillerie-Abteilung waren] bände fah man den Vizeadmiral iherr Neu ⸗ Untw ort von britiſcher Seite erhalten würden 

müſſe man die Kunſt verſtehen, das Volk an der die Marine-Vereine und Verbände von Groß⸗ z; a. 5 1 i 

richtigen Stelle anzupacken. In Berlin habe man Berlin, die Marineſtürme, die Hitler⸗Jugend finger von Waldeck als Vertreter 1 In der rang bſiſchen Preſſe in die 

100000 Menſchen im Laufe eines Monats und die Techniſche Nothilfe Cbefs der Marineleitung. Reichsbiſchof Mü l: Rede Barthous natürlich mit ganz beſonderer 

ins Theater geführt. Von dieſen würd in gewiſſ . 2 ee ar ler hielt die Gedenkrede, in d der 35000 [Genugtuung aufgenommen und als ein 

sat ſicherlich im Raute der ade ein gewiſſer Konteradmiral a. D. Lützow wies auf den [ler hielt die Gedenkrede, in der er der 35 i i gung 1 

N — — im Laufe der Zeit theater- Shp i rn Wiens hin. Wenn Fer Wig Gefallenen der Marine gedachte. Nachdem das ae et Banis mib, MEA AT ana 

222 N a -Plag, heute die Fl i „In; e 9 ELT 4 t 

Der Minifter kam zum Schluß ſeiner Rede auf jelben Form wie an Vers be feht j-i P — Er aroae aG N A u A 
die Frage der modernen Kunſt 


* 


— — — 
— 


I le damit zu i die Fahnenabordnungen in den Innenraum des wenige Blätter ſtellen die Frage, ob es Barthou 

A 146 Seefahrt und a 20, Dirie Ehrenmals, wo Abordnungen der Verbände > 1 ge eo Pe ee zu 
zu ſprechen. Eine Dichtung dürfe nicht nur modern 2 eee e eines kleinen Teiles Kränze niederlegten. auf bie Seite Sronfteiche zu ziehen. — Be 
lein, fondern fie müſſe auch gekonnt fein. Die des 11 21 2 0 * Volles Te 0 a. e er Der Aufmarſch der Skagerrak-Wache vor dem zöſiſche Kabineftsrat hat die Rede Barthons voll 
Oeffentlichkeit jei nicht dazu da, damit irgendein Verglafung⸗ (Zeitangabe) Be bier el] Palais des Meichspräftbenten erweckte bei der inpaltlich gebilligt, 
verdorbenes Gehirn fih vor ihr „abreagieren“ ſchläge pp Menge wahre Stürme der Begeiſterung. Immer 
könne. Das ewige Schreien der Modernen werde 3 benne ee gt der Reihspräft- 5 
ten Schif $ ent vom on herab. 
an der alten Schiffsglocke des Großen Lola Schröter gibt anf 


auf die Dauer läſtig. Es jei Aufgabe der Dichter, 


1 R 3 eur € PRIS 
1 ee = Ber 5 Bu Krenzers . Moltke Auch in 1 und Gamburg warben aroße (Telegraphiſche Meld 
Remarques erklärte der Minifter, daß, wenn der 1919 bei Scapa Flow verſenkt wurde, und | Skagerrak⸗FJeiern mit Marine-Baraden abgehal⸗ Telegrap ung.) 


in einem Heer von 7 Millionen einige hundert 


; | der Flaggenhiſſung ſpielte die Kapelle den Präskten, Breslau, 3, Mai. Das Sportflugzeug 
Feiglinge ſeien, noch lange kein Grund i : i 


„Saarland“, in deſſen Schlepptau die Yliegerin 
e 


A ; gar © 2 S 3 
ECC 
r . meg l S iaae 
Die Bühne folle die Menſchen erheben. a 8 Wiens ee Seitenböen erfaßt, und gegen einen 
, O eana car De at we Prag a 
Be E Je ed die Berliner ee a t atp a DIE 
Er ſtehe uns heute nahe, weil er ferner Zeit GmbH.) in das Ei entum des Iongiäbrigen Sn. Fronleichnams⸗Prozeſſion den Flug ein ſtweilen aufzugeben. 


> been d 2 E a S kie 5 babers, ber Rade 0 — — * x 2 31. DR Die Berliner Katholiken 
S í 4 m te Mitglieder der Gründerfamilie, Frau e- feierten heute das Fronleichnamsfeſt in 1 ; ; 
Mahnung auf den Weg geben, als im edlen Stre⸗ reſe S et Sonnemann, Dr. En rihldem üblichen Rahmen. Die 85 ehe um] Anläßlich einer a 85 Nationalen 
ben nach der Zukunft zu jagen, aber Ehre und und Dr Kurt Simon ſcheiden damit aus Dee 88 Uhr mit einem von Biſchof Dr. Bares unter Front in der Stadtha $ IEPEN K one 978 
tung bor der großen Vergangenheit zu Bes und Leitung des Unternehmens aus. Die rebat- | Thronaſſiſtenz des Päpſtlichen Nuntius Or: einer Gegenkundgebu ek re * 
halten. Man dürfe nicht modern ſein, nur um tionelle Führung des Blattes bleibt wie bisher ſonigo gehaltenen feierlichen Hochamt in der gegen FJaſchismus, der e Hi Ne 15 hs 
modern zu fein, ſondern nur, wo die Modernität allein in den Händen der Schriftleitung, die in Sehmigg-Ratpebrale, Gleichzeitig wurde auf dem muniiten beſteht. Die Polizei wurde bereits 
wirkliche Werte in ſich berge. einer Erklärung betont, daß fie die Tradition der Kaifer⸗Franz⸗Joſeph-Platz eine ſtille hl. Meſſe beim Anmarſch mit 3 sen Ein 
; R 5 £ Zeitung „Geiſtige Gemeinſchaft und redaftionellelaelefen. An der Feier nahmen u. a. geſchloſſene Auch wurde aus der Menge ae 14 IN e tei 1 
Lieber ein guter Klaſſiker als ein Unabhängigkeit gegen jeden egoiſtiſchen Einfluß“ bteilungen der Schutzpolizei und der Reichswehr Polizeioffizier und fünf Poliziſten erhie 55 leichte 
ſchlechter Moderner! wahren werde. keit. nen %9 Kar zur bie zogeition, mit] Verletzungen. Feſtgenommen wurden 83 Perſonen. 
k 7 5 em Auszug aus der Kathedrale. An der Spitze P 
Die großen Meiſter hatten amn und des E rengelettes ſchritten der Paäpſtliche Nun-| Der Präſident des Deutichen Roten Kreuzes 
die Traftder Form. Deshalb hatten fie auch. Pfarrer Hegemann, Schwenten, tine, ngai Bin Ta rem Reichsm mifter |D t die Führerin der NS.-Srauenidaft, des Dent- 
die Gaben, die Leidenſchaft zu geftalten, i N von EIHRübenac, Generalleutnant D oTi- | iben Sranenwerts und des Frauenarbeitsdienſtes. 
A ie 5 tritt in den Nuheftand mann und Vizeadmiral bon Freiberg. rau Scholg⸗Klink, zur Führerin des nen 
Brauſender Beifall dankte dem Miniſter für 
i ; ; ; (Telegraphiſche Meldung.) geſchaffenen Reichsfrauenbundes des Dentſchen 
ſeine richtunggebenden Ausführungen. Dieſer a Roten Kreuzes berufen 
Beifall ſetzte 5 auch noch fort, als der Miniſter Schneidemühl, 31. Mai. Am Sonntag hielt Der Berliner Vertreter des „Daily Expreß“, { 
in feiner Loge Platz nahm. Nach der Kundgebung] Pfarrer Sean ſeine letzte Predigt in der[ Pembroke St ephens, iſt aus dem deutſchen 
begab ſich der Miniſter durch ein dichtgedrängtes überfüllten irche von Schwenten. Pfarrer] Reichsgebiet ausgewieſen worden, weil er] Verantwortl. Redakteur: Dr. Frits Seifter, Bielsko - Biellts 
Spalier, aus dem ihm lebhafte Nan entgegen⸗ gesemann, der in der Zeit der Grenzkämpfe eine] dauernd in entſtellender und frivoler Weiſeſ Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spofke wydawniere 
ſchallten, nach dem Dresdener Flugplaß, von 


epublik Schwenken gründete, deren Mir 
niſterpräſident er war, hat es dur h feine 
mutige Tat verſtanden, dieſen Gebietsſtreiſen dem 


; über deutſche Verhältniſſe berichtet und dadurch onr, odp., Pazezyna. 
wo er um 17,20 Uhr die Rückreiſe nach Berlin 5 ihm gewährte Gaſtrecht gröblich mißbraucht! Drack: ane eee 


furter Zeitung mitteilt, iſt der Verlag der Frant- 
antrat. 
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4 ſchmucklos und armſelig auf die neue Inbrunſtſ ſo ſollte er inne werden der Klänge, die ihm 

A7 Erzähtun der Menſchen gewartet hatte. Mutter Elis rührte] vertraut waren. . 

z EIN ®; einen Napfkuchen an mit Vanille, Zitronat und] „Jung. ming Jung,“ ſchluchzte die Mutter Elis 

Heinz Steguwelt eng Be Backdunſt ſollte IR Haus durch⸗ und legte ihr Ohr auf die breite Bruſt des 


Kirche.. Sohnes. Plötzlich zuckte ſie ſchreckhaft auf, ein 
1 : ; „Dann fühlte fih der Lukas daheim.“ tleines Lächen verklärte ihren Mund: was mochte 
So hechelten Nachbarn. Papa Wolle, alt und] Ob man in den großen Städten einen Stein „Und als fie gar die genaue Stunde wußten, fie eben erichreit baben f Ah. der Junge hatte 
jedem Schöntuer leicht vertrauend, nahm Mutter) vom andern wälzte, ob der Steuerzins fürderhin] in der Lukas mit der Bahn eintraf im Holler“ noch fein Herz, ein ehrliches, ungeſtümes Herz, 
Clis daraufhin ins Gebet, jo daß die greiſe Frau dem König gebörte oder einem andern: Hier in dorf, bereitete Mutter Elis ein warmes Bab vor das war ihr Troſt, ihr erſtes Jawort im arim- 
hernach mit Annemarie auf der Türbank fab und der Schlucht kroch der weiße Winter heran. heute] in der Zinkwanne, bezog das Bett des Jungen miaſten Schmerz ihres Lebens. 5 
das Madchen erichredte: „< „g| wie früher, und innafräulich blieb das Ufer trogi mit friihem, kühlem Leinen, ſtellte Aſtern auf „Wie geht's denn. ming Jung?“ 
PEDA weiß, Annemie, der er wird d allem Haß im Volk. „ Ks Bing, ſchlohweiße 1. Sr an bie „ac, ... ale 2 a an —5 herum- 
men vor dir, denn er i ilflos geworden Zuwei! 60 N. Hei Fenſter. ie alten nur mehr, inngewebe] gemalt,“ und der Blinde taſtete fi iter. 
und häßlich. Du kannteſt ihn, da er ſchön war die e e Seh waren. Annemarie band Urſel, der Katze, eine 0 „Annemie?“ ? 
und jtola und immer voll Lachen. wenn er aber ſich die Häuſer mit Tannenarün. Papierroſen und] peinrote Schleife um den wollig „Da bin ich!“ ſchrie das Mädchen und ſchlang 
heimkommt wie ein zerſchnittenes Bild von Holz, Willtommenſchildern. Trotz aller Not grüßte die] knüpfte ein winziges Narrenglöckchen daran. die Arme um den Nacken des Blinden, 
Jeſus. Jefus, welch ein Wiederſehen!“ Heimat ihre Helden. denen fie Namenloſes zu] Papa Wolle lieh fih vom Schulzen im Holler“ „Vorſicht, der Kopf“, mahnte die Nonne, aber 
‚Annemarie neſtelte an ihrem bunten Rock, danken hatte. dorf einen Landauer aus, und nun konnte er hin,] Lukas ſpürte keinen leiblichen Schmerz in dieſer 
weinen mochte fie nicht die vielen Tränen batten] Annemarie aber wartete und wartete. Mutter den Lukas vom Bahnhof zu holen, dieweil die] Stunde, er wiſchte nur immer über Annemaries 
ſie ſchon ſeit Wochen ausgehöhlt, ihr den Gaumen Elis las viel Troſt aus einer alten, vergilbten] Frauen wie ungeduldige Kinder über die Straße glatten Scheitel und ſagte: X 
Hamm und wund gemacht. und der, Schmerz batte] Bibel. Papa Wolle war ſtumm geworden. Er trippelten und fih die Augen naß ſtierten nach „Wußt ja, daß du mir treu warſt, wußte es 
ihr die Bruſt eingeſchnürt wie mit Seilen. ging nur zuweilen in die Nachbarorte, eine Ziege] der Höhe, wo der Bahnſteig lief und der Zug] ja, Annekind!“ N A 
„Die Klugheit jener Ohrenbläſer und Ratgeber zu heilen oder ein Kalb von der Mutter zu holen, | vorbeirollen mußte. j Mutter Elis horchte auf, ſah Annemarie in 
ſchien ihr der erſte Ausdruck deffen zu fein, was jonit blieb er verſchloſſen in feiner Hütte, denn Und fie brachten ihn, den feldnrauen Rieſen:] die leuchtenden Augen und gab ihren Segen 
die Menſchen allenthalben die neue Zeit zu heißen irgendwo war er uneins geworden mit fih jelpft,| Mitten im klappernden Landauer iah er, eine] wortlos mit der ledernen Hand. 
pilenten. Auch das Mutter Clis fante. vertand] ja. er sorgte fih um die Wiederkunft Tuſas schwarze Binde um den Kopf. weiße Roſen in Drinnen in der Stube hub der Kuckuck aus 
fie nicht: ibr Herz war größer als die flache Bonelse was ſollte er jagen zu dem Blinden. den den Knopflöchern und die riſſigen Hände auf den der Holzuhr zu rufen an, alſo Lukas die Arme 
Kunſt. Dinge des nüchternen Verſtandes zu er- er liebte wie einen Sohn? Armer Schelm, joj Knien. Eine junge Nonne hielt ihn ſeitwärts ausbreiten und lachen mußte: a AA 
i ir di i „udud, Kuckuck, kommt alle, ich bin ja zu 
us!“ 


rechnen und zu erklügeln. Immer wieder bat kriegen wir dich wieder? Oder gar: Du biſt] am Arm, und vorn auf dem B nalzte Papa 
a Pen ihn gut, wie wir alle gut zu ihm ſind Bat geradben * Beet. e aif Den Wannen | Wolle bie Säule um Trab, fon Deer war er 
MEERE 1? h M ſiehſt du rot aus? 1 S 1 
es ee "ah Ankos allein und] . Mapa Wole verkroch fih. Hilflos verſchüchtert en d fä äher und näher k 
verlaſſen war: alſo wurden ihre Gedanken heilig | bor fih ſelbſt. f ein Wölichen A E e ſi eta ebeni 
erfüllt, fie hörte einen Jubel aus ihrem Opfer Zu Aachen aber freute ſich der Blinde: In da liefen die Reanen enaB och ins Haus zu⸗ 
wenn auch die Stunde noch nicht gekommen war, drei Tagen durfte er beim! Die Welt ihien ſich rück, die Angſt um "iol 3 Wieberiehen rana ſie 
in der fie ihren letzten Entſchluß offenbaren durfte.] ihm aufzulöſen in eitel Glück. Daheimzufein, nur nieder. So hockten ſi bein Schulter an Schulter 
Lukas war im Elend, und ſie würde ihn nicht ka nahe zu wiſſen der Mutter, der Braut, dem neben dem Ofen eres und hörten den jachen 
allein laſſen. Sie ſtand friedlich auf don der] Flüſtern der Heinen Arft! Das wog ihm die Nacht Schlag ihres eigenen Herzens, eben, als de 
Bant, ſtrich fidh die Haare alatt und bat Mutter feiner Blindheit auf, und Reichtum feierte in mit kurzem Ruck anhielt und Papa Wolle mühſelig 
Elis um Bedenkzeit, es würde ihon alles folfeiner Seele. Die Augen empfingen nichts mehr.] vom Bock ſtieg. Aber da fie des Lulas ; 
werden. wie es recht ſei und wohlgefällig vor wohl aber das verlangende Herz. Wie würde Stimme vernahmen, nicht minder hell als früher 
Gott und den wenigen Menſchen, deren Seele] Papa Wolle ihn umarmen, wie würde die Mutter Kielt es hie nicht Inner im fe. ' 
noch nicht im Wirbel der letzten Wochen ver⸗ ihm zärtlich fein, und eine gute Rente ſicherte M SR; Aermſte, Annemarie 
ſunken ſei. Wenn Annemarie jo ſprach, dann ihm das Glück mit dem Mädchen. Solange er liabe N w nia der, EN interDeein. iel. 
tat fie es auch aus einem dünnen Zweifel her- Ohren hatte und Zunge und Naje, wollte er der t i ibi Hang zärtli : 
8 ob 2 ah 8 . 5 der er rg ‚an den e bey abe Stile nichts. 
utter jtände, vielleicht war der Blinde gewan⸗ Er wür n vom Vogelſang, erfi erden $ BER; 
delt im Herzen und liebte fie nicht mehr, da der vom Duft der Wieſen, die Wärme der Sonne e n e i an führte da. neben 
0 Sgor a das rc 2 n hatte aA us Früchte der Sträucher ſchmecken. ihm = et a 5 in 3 und aitt 1g 
mit dem Sammer feiner Nacht. Bald aber rang o me ich an mit allem Jubel ſeines , „Tag r.“ ſtamme A 
Annemarie alle düſteren Geſpinſte in ſich nieder; | erg D an 585 Arft die links: aber Mutter Elis ſtand rechts, geſtützt von 


Draußen wartete ungeduldig Papa Wolle bei 
ſeinen ſchnaubenden Pferden, denn die Schweſter 
mußte noch zurück mit dem Wagen nach Hollers⸗ 
dorf, wo der Abendzug in einer Stunde nach 
Aachen fuhr. re 

„Leben Sie wohl, Lukas Boitel”, iante die 
Barmherzige, und ſtrich ihm durch das wilde 
Haar, „leben Sie wohl und nicht weinen, ſonſt 
wird's ſchlimmer.“ i 

Lukas bot die Hand und nickte. dann ſank 
er hintenüber in den Seſſel, der mit Efeu bes 
kränzt war. i i 

Die Einſamen waren wieder allein, fie ſprechen 
vom nächſten Frühling, vom Frieden und vom 
verlorenen Vaterland. Urſel. die Katze, ſchnurrte 
mit ihrem Klingelglöckchen in Lukas Schoß: der 
aber kraulte ihr das warme Fell und drückte 
zuweilen den Kopf auf ſie, da ihn der wollige 
Pelz erfreute EXT Ca 

Am Abend ari or ET m! den Tinnern an 
den Hinterkopf, den Knoten feiner Augenbinde 
zu löſen: Annemarie wollte ihm helfen, doch Mute 
ter Elis ſchlich ſcheu hinaus, ſie hatte das Fürchten. 

Da ſchälte Lukas das Tuch von der Stirn, 

chorf und Blut verklebten feine Höhlen, darin 
die Lider zuckten. Aber er blieb für Annemarie 
der Starke und Stolze, nun liebte ſie ihn zehn⸗ 
fach, da er im Elend war. 


(Fortſetzung folgt). 


N . A ie di ie aufſchrei 
fie wollte das Herz des Jungen, nicht feine] Frauen im Kreis „trotz aller Qual waren] Annemarie, die nicht wußte, ob ſie an en oder 
ſchönen Augen und nicht den kleinen Reichtum h heiter ob des u Tanes, Ja, berf lieben ſollte. glich a 


feiner Scholle, 
So war der Krieg zu Ende. Fern allen Ge fein Geneiener, komme, was Tomme, er hielt jetzt des großen ri ie faq war, ez N Aewworden 
räuſchen und Kämpfen im Vaterland ohne Kaiſer] zu den Fröhlichen und half Annemarie die Giebelſ in dem kleinen Haus. i zum erf 
lebten die Hütten am Arſtfluß in ebener Täg⸗ ſchmücken. Tiſch und Bänle ſcheuern und eine Kapelle läutete ſeit Jahren wieder imit ſtenmale. 
lichkeit dahin. Hier platzten keine Handbomben, friſche Talgferze in das roſtige Gitter der Kapelle] Papa Wolle batte es angeſchlager feierlichem 
auf. U ſchieben, darin die blaue Ma 


und keine Flugblätter wühlten die Seelen donna ſo lange! Bemühen. Sehen konnte Lukas die Heimat nicht, 


Der Weg zur Weltmeisterschaft 


Deutſchland in der Borentfcheidung 


Und jetzt gegen die Tschechoslowakei — Auch Oesterreich eine Runde weiter 
Noch keine Entscheidung zwischen Italien und Spanien 


Auf dem Wege zur Fußballweltmeiſterſchaft it Deutſchland wieder ein Stück weiter gekommen. Am Donnerstag wurde Schweden 
mit 2: 1 geſchlagen. In der Vorentſcheidung am kommenden Sonntag ſteht die deutſche Mannſchaft der Tſchechoſlowakei gegenüber, die gegen die 
Schweiz mit 3: 2 ſiegreich blieb. Auch Oeſterreich it in die Vorentſcheidung gekommen. Ungarn mußte ſich den Wienern mit 2: 1 beugen. Wer aber 
der Gegner der Oeſterreicher in der Vorſchlußrunde ſein wird, ſteht noch nicht feſt, da Italien und Spanien trotz größter Anſtrengungen nur zu einem 
1: 1⸗Unentſchieden kamen und am Freitag noch einmal gegeneinander antreten mijjen, Für Deutſchland ift die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft ſchon jetzt ein 
großer Erfolg, denn die deutſche Elf ijt die einzige Amateurmannſchaft, die noch im Rennen geblieben iſt. 


Schweden 2:1 geschlagen 


Der deutsche Vormarsch in der Fußballweltmeister- 
schaft wurde am Donnerstag in eindrucksvoller Weise fortgesetzt. Nach 
prachtvollem Kampf, von beiden Seiten hart, wuchtig und fair. durchgeführt, 
siegte diedeutsche Nationalmannschaft im Mailänder Sta- 
dion mit 2:1 (0:0) Toren. Etwa 12 000 Zuschauer, darunter eine starke 
deutsche Kolonie, die der deutschen Mannschaft starken Rückhalt 
gab, wohnten dem Kampfe bei, der besonders in der zweiten Hälfte viele 
Höhepunkte voll dramatischer Spannung enthielt, Nun wartet die 
Tschechoslowakei als Besieger der Schweiz in der Vorschlußrunde 


auf die deutsche Mannschaft. Dieses 


Spiel wird am kommenden Sonntag 


in Rom ausgetragen. Unsere tapfere Mannschaft hat hier Gelegenheit, 


sich ins Endspiel durchzuringen. 


Das Wetter war längſt nicht fo heiß. Es gelernt haben. 
regnete ſogar zeitweilig. Unſere Spieler waren ebenbürtige und 
deswegen froh. Große Stimmung herrſchte bei wogte das 


den vielen Schlachtenbummlern. Sie 
Hakenkreuzfähnchen 
unter den 12 000 Zuſchauern recht bemerkbar. 
Einige Minuten vor Spielbeginn liefen beide 
Mannſchaften, überaus eder empfangen, ins 
Feld. ie Beutſchen auf der Tribüne ſtimmten 
das Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied an, 
die übrigen Zuſchauer hörten die deutſchen Hymnen 
ſtehend an. 

Dem Schiedsrichter Barlaſſina (Italien), 
ber völlig einwandfrei, wenn auch nicht immer zur 
Felde Wann der Menge amtierte, ſtellten ſich 

ide Mannſchaften in den bekannten Aufſtellun⸗ 
gen. Wie ſchon im vorausgegangenen Kampf gegen 
Belgien, wuchs die deutſche Mannſchaft erſt in der 
zweiten Hälfte zu ihrer beiten Leiſtung empor. 
Da erſt bekamen die deutſchen Angriffe den gé- 
wünſchten Schwung, da lief die Kombination, 
ſchnell und genau wurde zugeſpielt, da zeigten 
unſere Spieler, vor allem unſere Stürmer, was 


für wirkliche Könner in ihnen ſtecken und was ſie 
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kauften Tor geriet in 
und machten 115 glich dem Kampf gegen Belgien 


Bis dahin waren die Schweden 
nd gefährliche Gegner. Auf und ab 
Spielgeſchehen. Bald dieſes, bald jenes 
Gefahr. Der Anfang des Spieles 
beinahe aufs Haar. 


Die Schweden fanden fih ſchneller zuammen 
und waren in de erſten Viertelſtunde vorwie. 
gend im Angriff. 


Sie hatten in dieſer Zeit eine leichte, wenn auch 
merkbare Ueberlegenheit. Da machte es ſich vor⸗ 
teilhaft bemerkbar, daß Kreß ausgezeichnet auf 
dem Poſten war, vor allem daß Czepan über 
ſeine in Florenz gezeigte Leiſtung hinauswuchs. 
Cielinſki ſpielte nicht in beſter Form. Umſo 
beffer arbeiteten Gramlich und Buſch. Czepan 
wich dem Fel Mittelſtürmer nicht von den 
Ferſen. Er ſtellte ihn glatt kalt. Umſo gejähr. 
licher blieben dabei die Halbſtürmer Schwedens, 
von denen der Halblinke Keller eine über⸗ 
ragende Partie lieferte. 


Im deutſchen Sturm fehlte zunächſt der 
Zuſammenhang. 


Einige Einzelleiſtungen konnten die Tatſache nicht 
verdecken. Schon in der 3. Minute ließ Lehner 
eine große Gelegenheit aus, als er hoch vorbei 
ſchoß. Ganz gefährlich wurde es zehn Minuten 
ſpäter vor dem deutſchen Tore, wohin die ſchwedi⸗ 
ſche Stürmerreihe in feiner Kombination vorge⸗ 
drungen war, doch brachte Czepan mit feiner Lei⸗ 
ſtung den Angriff zum en, Czepan war es 
auch, der wenige Minuten ſpäter kraftvoll zum An⸗ 
griff überging. Er drang unter großem Beifall 
bis über die Mittellinie vor, doch wurde ſeine 
Vorlage von der ſchwediſchen Verteidigung abge- 
fangen. Gramlich zeichnete ſich ebenfalls aus. 
Nicht nur daß der Frankfurter Gutes im Aufbau 
leiſtete. Er kam auch oftmals dem bedrängten und 
unſicher erſcheinenden Haringer 
Sekunde zur Hilfe. Eine gefährliche Lage entſtand 
in der 21. Minute vor dem deutſchen Tor, als eine 


Bombe des freiſtehenden Guſtavſſon aus nur M 


zehn Meter Entfernung von der deutſchen Mauer 
abprallte. Wiederholt mußte Kreß eingreifen, 
der inſofern Glück hatte, als die Schweden oftmals 
ſchwach und ungenau ſchoſſen. Ein weiteres Glück 
mag es für uns geweſen ſein, daß ſich der ſchwedi⸗ 
ſche Rechtsaußen ſehr ſchnell als völliger Verſager 
entpuppte. Kurz vor dem Ablauf der erſten halben 
Stunde gab es einige ſehr ſtürmiſche deutſche An- 
griffe, wobei ſich Rudberg im Schwedentor als 
wirklicher Meiſter zeigte. Zweimal mußte er 
hintereinander heraus und den deutſchen Stür⸗ 
mern den Ball vom Fuße nehmen. Gleich an⸗ 
ſchließend fiſchte er einen Prachtſchuß von Conen 
im Fluge aus der Luft. Bald war die ſchwediſche 
Drangperiode beendet. Das Spiel verfiel wieder, 
ſodaß es auf der Tribüne ſogar einige Pfiffe 
gab. Hohmann war ſehr nervös, ſodaß er z. 
B. einmal ſechs Meter vor dem Tore den Ball 
vom Fuße verlor. 


Die Wendung 


Als die Mannſchaften lebhaft begrüßt wieder 
auf dem Spielfelde erſchienen, ſetzte leichter Regen 
ein. Schon die erſten Züge zeigten, daß ſich die 
Deutſchen etwas vorgenommen hatten. Es ſteckte 
mehr Kraft und Wucht hinter dem Spiel. Man 
ſah, daß ſie die Entſcheidung erzwingen 
wollten. Im Angriff klappte es nun ganz anders 
als in den erſten 45 Minuten. Das Leder wan⸗ 
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mit diesem Zeichen ist Bergmann-Privat. - Die welt- 
bekannten Köpfe garantieren den Inhalt feinster 
Orient-Tabake. - Es ist für den Anhänger dieser 
Marke unschätzbar, zu wissen, daß er zu den Rau- 
chern einer echten Orient-Zigarette gehört. 


mo- 


p 


Pe — — 
we BB ebh|€7€F” 


Edel-Blait-Auslese - 


| LL 


in letzter J 


Zuſammenſetzung 
der Vorſchlußrunde 


Die bereits am Sonntag ſtattfindende Vor ⸗ 
ſchlußrunde zur Fußballweltmeiſterſchaft 
bringt folgende Gegner zuſammen: 


in Rom: Dentſchland— Tſchechoſlowakei. 
in Mailand: Oeſterreich—Italien oder 
Spanien. 


derte ſchnell und genau von Mann zu Mann. 
mmer häufiger geriet die gegneriſche Verteidi⸗ 
gung mit Rydberg in Verlegenheit. Dennoch hätte 
ein ſchwerer Fehler Haringers in der 12. 
inute beinahe zum Führungstor der Schweden 
geführt. Freiſtehend war der Linksaußen Krron 
vor Kreß, doch fein Schuß ging hoch über die 
Latte. Prächrig würgte ſich gleich darauf Conen 
durch die gegneriſche Deckung. Rydberg hielt. In 
der Hitze des Gefechts prallte der linke 11 i 
Läufer mit Lehner zuſammen, wobei Anderf- 
ſon verletzt wurde und für einige Zeit aus⸗ 
ſcheiden mußte. Gleich nach dieſem kleinen Zwi⸗ 
ſchenfall fiel Deutſchlands Führungstor durch Hoh⸗ 
mann. Gramlich gab einen Freiſtoß weit vor das 
Tor, wo Conen den Ball mit dem Kopf an den 
raſch vorgeſpritzten Hohmann weiterlenkte. 
Gegen deſſen Schuß aus kürzeſter Entfernung war 
Rydberg machtlos. 


Schon in der 18. Minute, alfo nur 3 Mi=- T3 
nuten jpäter, ſtand der Kampf 2:0 für 
Deutſchland. 


Wieder war Hohmann der Torſchütze, der 
mit einer famoſen Steilvorlage von Gramlich die 
Verteidigung durchbrach und unhaltbar einſchoß. 
Jedes der beiden Tore war natürlich von aller⸗ 
größtem Jubel begleitet. Deutſchland nahm jetzt 
Angriffsſtellung ein, gab alſo die verſtärkte 
Deckung auf. Eine Ecke in der 25. Minute ſchien 
den deutſchen Farben ein drittes Tor einzubrin- 
gen, doch wehrte Rydberg einmal mehr mei- 
ſterhaft ab. Kurz vorher war der linke ſchwedi⸗ 


Hochoval: Nana Farb-Filmbilder 


N * * * * ka 
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allerdings harmloſe Derbheit 


P 


ſche Läufer wieder vom Spielfeld ingen. 
Seine Verletzung hatte fih als ſchwerer Heraus- 
p als zunächſt angenommen, und jo mußten 
ie Nordländer bis zum Na mit zehn Mann 
durchhalten. Das deutſche Stürmerſpiel ſah jetzt 
wirklich gekonnt und ſchön aus. Die Befangen- 
heit war endlich gewichen. 


Ohne die Laſt der Verantwortung zeigte der 
deutſche Angriff eine beinahe vollendete 
Leiſtung. 


Trotzdem kam in der 38. Minute Schweden zum 
Gegentor, deſſen Schütze ausgerechnet der Rechts⸗ 
außen, der 
Elf ſein ſollte. Sein hoher Schuß aus ganz 
ſpitzem Winkel legte ſich überraſchend neben den 
falſch poſtierten Kreß ins Tor. Nun feuerte ein 
großer Teil der 3 die Schweden wild 
an. Sie hofften wohl, 

erleben. Ganz aufgebracht wurde die Menge, 
als der Schiedsrichter kurz vor dem Abpfiff eine 
Haringers nicht 
klar erkannte. Zwei Alleingänge beendete Lehner 
mit ungenauen Schüſſen. Dann griffen noch ein⸗ 
mal die Schweden ſtark an, und unter großer 
Bon ging der Kampf zu Ende. Als der 
Schlu pff ertönte, ſtimmte die deutſche Kolonie 


ſchwächſte Mann in der ſchwediſchen C 


noch eine Senſation zu] A 


ngen. abermals begeiſtert das Deutſchlandlied und das 


Horſt⸗Weſſel⸗Lied an. 
Kritiſche Bemerkungen 


Kreß im Tor machte ſeine Sache im ganzen 
ausgezeichnet, wenn er auch an dem ſchwediſchen 
Gegentor nicht ſchuldlos iſt. Von Haringer 
wurden bereits einige 1 Augenblicke er⸗ 
wähnt, um ſo beſſer ſpielte der ſchnelle und äußerſt 
temperamentvolle Buſch. Da groß Gram- 
lich. Er gab körperlich mehr als er konnte und 
ließ daher verſtändlich zum Ende des Spiels nach. 
Sehr gut gefiel diesmal auch Czepan, deſſen 
Leiſtung ſoweit über der in Florenz ſtand, wie 
ielinſki unter Form ſpielte. er Angriff 
bot im erſten Spielabſchnitt nur durchſchnittliche 
Leiſtungen, lief dann aber in der zweiten Hälfte 
zu einer feinen Form auf, Beſonders gut in dte- 
ſer Zeit der zweimalige Torſchütze Hohmann. 
uch Conen gefiel. 

Bei den Schweden zeichnete ſich neben dem 
großartigen Torhüter Rydberg die Verteidi⸗ 
gung aus, deren Kopfballſpiel Bewunderung her- 
ansforberie, und der Mittelläufer Rofen. Im 
Sturm war der Halblinfe Keller beſonders ge- 
fährlich Gut ſpielten auch Guſtapſſon und der 
Linksaußen Krron, während fih Jonatſſon 
unter Bewachung Czepans nicht entfalten konnte. 


Tſchechoſlowalei Schweiz 3:2 


Wie unſer nüchſter Gegner in Turin ſiegte 


Turin, 31. Mai. 
Nur etwa 6000 Zuſchauer hatten fih im Muffo- 
lini⸗Stadion zu Turin zum Kampfe zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und der Schweiz eingefunden. 
n nach etwa fünf Minuten machte ſich eine 
leichte Ueberlegenheit der Tſchechen 
bemerkbar. 


Ueberraſchend kamen die Schweizer zum 
Führungstreffer. 


In der 19. Minute zog Kielholz mit einer 


ſchönen Vorlage von Jäggi davon, überſpielte die 
tſchechiſche Verteidigung und ſchoß aufs Tor. Der 
Ball rutſchte Planicka aus den Händen und 
fiel ins Netz. In der 23. Minute kam die Tſchecho⸗ 
flowakei durch Svoboda zum Ausgleich. Er er- 
4 den von Jüggi verfehlten Ball, den er un- 
haltbar in die linke Ede einſchoß. Bis 
zur Pauſe war der Kampf dann wieder 
> a 


etwas verteilter. Mit 1:1 wurden 
die Seiten gewechſelt. Vier Minuten nach Be- 
ginn gingen die Tſchechen mit 2:1 in Führung. 
Sobotka hatte das Leder Svoboda zugeſpielt, 
der Sechehaye herauslockte und dann ins leere 
Tor ſchoß. Während der Schweizer Sturm viel 
zu langſam arbeitete, unternahmen die Tichechen 
Angriff über Angriff. Die Schweizer ſetzten zum 
Endſrurt an. Trello Abegglen vergab 
bejte Gelegenheit des Tages, indem er aus kurzer 
Entfernung den Ball über das leere Tor hinweg⸗ 
ihok, während Planicka im Strafraum am Boden 
lag. Eine Minute ſpäter fiel dann wirklich durch 
einen Weitſchuß Jägglis der Ausgleich 2:2. 
Sieben Minuten vor Schluß kamen dann die 
Tſechen durch Nejedley, der eine Vorlage von 
Puc aufnahm, zum ſiegbringenden Treffer. Die 
letzten fünf Minuten des Spiels gehörten noch 
der Schweiz. 


Treffpunkt aller schlesischen Sportler 


Ottmachau ruft 


Auf Befehl des Beauftragten des Reichsſrort⸗ 
führers für Gau IV Schleſien, Sturmbannführers 
Renneker, Breslau, findet zum erſten Male in 
der Geſchichte des ſchleſiſchen Sports ein großes 
e dt t in einer kleinen oberſchle⸗ 
ſiſcher stadt ſtatt, die allerdings durch die Viel⸗ 
ſeitigkeit und durch die Vorzüge der sportlichen 
Anlagen beſonders Fr ve ger iſt. Es ift dies 
die bekannte Staubeckenſtadt Ottmachau, 
in deren Weichbild vor Jahresfriſt das größte 
ſchleſiſche Staubecken vollendet wurde. 

In dieſer mittelalterlichen Kleinſtadt mit der 
alten Landesburg und der faſt tauſendjährigen 
Tradition beginnt am kommenden Freitag mit 
den Wettkämpfen der Volksſchulen das große 
Grenzlandtreffen, das in gemeinſamer 
Organiſationsarbeit mit der NS. Gemeinſchaft 
g durch Freude” durchgeführt wird 

Sämtliche * 1153 in 35 

ezeigt werden, ift es möglich, in dem neuen 

tadion der Stadt chau nicht nux alle 
leichtathletiſchen Wettkämpfe und auch Raſen⸗ 
ſpiele durchzuführen, ſondern das Rieſenſtau⸗ 
becken ermöglicht auch die Abhaltung ſämtlicher 
Waſſerſportarten. Im Mittelpunkt des Jnter- 


eſſes ſtehen auf dem Stauſee Segel. und Qanu- 
regatten und Schwimmwettkämpfe. 

Bedeutungsvoll ift die Zuſam menarbeit 
des ſchleſiſchen Sports mit den Wehrformationen 
der SA. und SS. Auch die Hitler-Jugend ihal 
tet ſich in die Wettkämpfe ein und wird ſich mit 
den Beſten des ſchleſiſchen Sports meſſen. 

Sternläufe, Sternritte und Stern- 
fahrten werden das Intereſſe ſämtlicher 
Sportkreiſe auf dieſes Treffen richten. 

Im Mittelpunkt des Haupttages, am Sonntag, 
ſteht die große S anläßlich b 
Einweihung der Grenzlandkampf⸗ 
bahn, an der Bi Gauleiter und Ehrenbürger 
der Stadt Ottmachau, Oberpräſident Brückner 
und Obergruppenführer Polizeipräſident Gei- 
nes teilnehmen. 

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
hat bereits von Breslau, von Ohlau, von Leob- 
ihig und von Beuthen Sonderzüge vor- 

reichen, ſodaß jedem Volksgenoſſen ermöglicht ift, 
ie große Kundgebung des ſchleſiſchen Sports zu 
ſuchen. Darum auf nach Ottmachau, der Sta 

des Grenzlandtreffens des ſchleſiſchen Sports. 
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Der Beginn der Turner-Weltmeisterschaften 


Deutschlands Turner anerkannt 


Nachdem der Kongreß des Internatio⸗ 
nalen Turn verbandes am Donnerstag 
vormittag über die Aufnahme Deutſchlands zu tei- 
ner Einigung kommen konnte, fand am Nachmittag 
im Gellert-Hotel eine Ausſchußſitzung der Dele- 
gierten der 15 vertretenen Nationen ſtatt. In 
einer äußerſt bewegten Ausſprache von drei Stun- 
den Dauer kam ſchließlich der Beſchluß zuſtande, 
daß Deutſchland mit 12:3 Stimmen in den Welt- 
verband aufgenommen wurde. Auch die Frage der 
Beteiligung der deutſchen Riege auf den Welt- 
meiſterſchaftskämpfen wurde mit überwiegender 
Mehrheit von 11:3 Stimmen zugunſten Deutich- 
lands entſchieden. Einen beſonders warmen Fir- 
pender hatten die deutſchen Turner in dem finni- 
chen Vertreter Baazan, der ſein Bedauern dar⸗ 
über ausſprach, daß es immerhin drei Stunden 
dauerte, bis der Ausſchuß ſich über die Aufnahme 
Deutſchlands einig werden konnte. Die bereits be⸗ 
Banntgegebene Deutſchlandriege mußte noch eine 
Aende rung erfahren, da fih Volz verletzt 

tte. Für ihn turnt nunmehr der Bremer Stef⸗ 
ens mit, was allgemein als eine Verſtär⸗ 
un 1A Vertreter angeſehen wird, da der 
Norddeutſche 
Welt iſt. 

Das Intereſſe ſeitens der deutſchen Turner an 

5 Weltmeiſterſchaften ift äußerſt groß. Es find 
sher vier Sonderzüge aus Dresden, Han⸗ 
Rover und München mit rund 1200 Beſuchern fo- 
ie allein 60 Journaliſten aus Deutſchland in 
— eingetroffen. Die deutſche Riege findet 
all lobende Anerkennung durch ihr diſzipli⸗ 
siertes Auftreten. Die ungariſchen Zeitungen be- 
zeichnen Kurt Krtzſch als einen der ausſichts⸗ 


einer der beſten Pferdturner der 


reichſten Teilnehmer, deffen Hauptgegner im Gin- 
el-Fünfzehnkampf in Hudeck, Dſchechoflowakei, 

ofidinnen, Finnland, Neri, Italien und 
Mack, Schweiz, zu buchen ſind. 

Am Abend fand ein Empfang der deutſchen 
Turner in der Deutſchen Geſandtſchaft ſtatt, an 
dem auch die Reiterofftziere der Kavallerieſchule 
Hannover mit Oberſt Neumann an der Spitze, 
teilnahmen. die einen Wettkampf in Budapeſt mit 
Ungarn austragen. 


Radrennen in Oppeln 


Bei ſchönem Wetter fanden erſtmalig in dies 
ſem Jahr Radrennen vor einer zahlreichen Zu⸗ 
ſchauermenge in Oppeln ſtatt. Wieder waren es 
die Gebrüder Leppich, die neben anderen ober⸗ 
ſchleſiſchen und Breslauer . gute Leiſtun⸗ 
en boten. Von den gemeldeten Fahrern fehlte 
ediglich Frach, Breslau, der ſich am Sonnabend 
beim Training eine Verletzung zugezogen hatte. 
Das 100-Runden⸗Mannſchaftsfahren wurde eine 
Beute der Gebr. Leppich, während das Flieger- 


rennen über 3 Runden von Kieps, Breslau, ge- 1 


wonnen wurde. Die Ergebniſſe: 

„Schritt: 1. Kowalfki, Oppeln, 8 Punkte; 
2 Ru? Punkte; 3 
czinna. nungsfliegerrennen unden: 

r. 2. Walter Leppich; 3. Ha- 
re 


ber 
li Gleiwitz; 
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Deutscher Tenniserfoig in Paris 


von Cramm 


Wenn auch an dem ſchwülen Donnerstag nad- 
mittag im Pariſer Roland Garros Stadion nicht 
alle unſere Hoffnungen in Erfüllung gegangen 
ſind, ſo dürfen wir doch zufrieden ſein. Zwar 
verlor Cilly Außem nach Kampf, beſonders 
im erſten Satz, gegen die ſehr ſtark verbeſſerte 
Engländerin Peggy Scriven 5:7, 2:6, dafür 
vermochte ſich aber Gottfried von Cramm in 
einem herrlichen Treffen vor ſtark beſetzten Tri ⸗ 
bünen mit 3:6, 6:4, 6:1, 3:6, 6:2 gegen de Stefani 
durchzuſetzen und ins Endſpiel des Herren- 
einzels zu gelangen. 


im Endspiel 


Ganz hervorragendes Tennis zeigte Gottfried 
von Cramm gegen den gleichfalls ausgezeichnet 
ſpielenden Italiener de Stefani. Der Deutſche 
gewann verdient, allerdings wurde ihm der Sieg 
nicht leicht gemacht. Im vierten Satz führte der 
Deutſche 3:2, als ſein Gegner unter Aufbietung 
aller Kräfte durch ſehr gewagtes Netzſpiel gleich⸗ 
zog und noch 6:3 gewann. Taktiſch klug und 
mit unerſchütterlichem Angriffsgeiſt brachte 
Cramm aber den letzten Satz an fih unter toſen⸗ 
dem, demonſtrativem Beifall der Zuſchauer. 


Länderkampf gegen Ostoberschlesien 


Weſtobeoſthleſiens 
Tennis⸗Mannſchaft 


pni e dafür, daß fih auch i 
ieſem Sport die Beziehungen zu unſerem Öt- 
lichen Nachbarn weſentlich gebeſſert haben. Das 
Turnier wird am 9. und 10. Juni zum erſten 
Male in Kattowitz ausgetragen. s 
Es werden 6 Einzelſpiele für Herren, 2 Ein⸗ 
zelſpiele für Damen, 3 r 2 Ge- 
miſchte Doppelſpiele und 1 Damendoppelſpiel 
zur Durchführung gebracht. Die Mannſchaft von 
Weſtoberſchleſien hat folgendes Ausſehen: Bei den 
amen ſtand von vornherein die Wen durch 
rl. Pajonk (Schwarz. Wei Gleiwitz. und 
rl. Müller („Rot⸗Weiß“ Neige). fejt. Auch 
ei den Herren waren die erſten vier Plätze klar: 
Eichner („Schwarz⸗Weiß“ Gleiwitz), Schmidt 
„Blau-Gelb“ Beuthen), Bartonek (, Blau⸗ 
Gelb“ Beuthen) und Schnura („Schwarz- 
Um den 5. und 6. Platz fan⸗ 


bei denen fih KH Wieczorek und R 
als die ſtärkſten Spieler die Fe A dem 
Dändertreffen erkämpften. Die Ausſchefdungsſpiele 
brachten folgende Ke K. Wieczorek — 
peua 6:4, 6:4; K. Srecna Ra 50.78 


* 


Ku 


G. Wieczorek 8:6, 6:3: Mertus — Fröhlich 150 
6:1, 6:4. In den übrigen Konkurrenzen werden 
folgende Paarungen für Weſt ſtarten: Herren- 
doppelſpiele: Eichner / Neumann, Schmidt / 
Bartonek, K. Wieczorek / Ronge. Gemiſchtes 
Doppelſpiel: Frl. Müller Eichner, Frl. 
Pajonk / Schmidt. Damendoppelſpiel: Frl. 
Pajonk / Frl. Müller. 


Preußen Zaborze — Bf. Gleiwitz 2:1 


Die Hindenburger Preußen kamen am Fron ⸗ 


leichnamsfeſt mit einer neuen Mannſchaft heraus, 
die ſich gegen VfB. Gleiwitz wacker ſchlug und 2:1 
(0:0) ſiegte. Wenn es bei den Preußen noch nicht 
ganz klappte, ſo zeigten die jungen Spieler wenig⸗ 
ſtens den alten Preußenkampfgeiſt, den 
man in letzter Zeit immer wieder vermißte. VfB. 
verſucht von Beginn an, durch Schüſſe aus jeder 
Lage zum Erfolg zu kommen, allerdings wurde 
wenig plaziert geſchoſſen. Preußen erzwingt dann 
ein ausgeglicheneres Spiel, kommt auch zu drei 
Ecken, die aber nichts einbringen. VfB. holt die 
drei Ecken bald auf, kann dieſe aber auch nicht 
ausnutzen. Bei Seitenwechſel ſteht das Spiel 0:0, 
Nach dem Wechſel kommt VfB. gut auf, kann aber 
nur eine Ecke erzielen. Nach einer Steilvorlage 
der Läuferreihe der Preußen will der linke Yer- 
teidiger der Gäſte den Ball dem Torhüter zuſchie⸗ 
ben, der ihn aber verpaßt und Preußen damit 
zum erſten billigen Erfolge verhilft. In der 30. 
Minute erhöht Jurytko das Ergebnis auf 2:0, 
Zwei Minuten ſpäter iſt es der Mittelſtürmer, 
der den Ehrentreffer für VfB. einſendet. VfB. 
wird zum Schluß gefährlich, kommt aber an dem 
guten Gorzawſki nicht vorbei. 


og's Jugend ausgeſchaltet 
Jugend⸗Fußballturnier des SC. Germania 
Sosnitza 


Im Zwiſchenrundenſpiel ſiegte SV. Karf 
nach einem flotten und ſpannenden Spielverlauf 
gegen Beuthen 09 mit 3:1 15 er mania 

un knapp gegen Delbrückſchächte mit 1:0 (1:0), 

8 Endſpiel beſtreiten am 3. Juni u 

Uhr in Sosnitza SV. Karf und Germania. 


Feiertagsſpiele in Gleiwitz 
Im Freundſchaftsſpiel ſiegte S. Pheri üt 
ten I Gleiwitz nach beſſerem Spiel gegen den 
dra In J. e ee, dae ale 
. eiwig gegen US, ei 
e ausgeglichenem Spiel 2:2 (2:0). 


Leipzig verliert in Warſchau 5:0 

1 Vor einer inberti jönexen Aufar font Die 

ipziger Fußball⸗Stadtmann ner. 
to n W = scha u, wo ihr eine Elf 55 polniſchen 
Landesliga entgegengeſtellt wur 10 Die pol- 
niſche Mannſchaft beſtand durchweg aus Spielern 
der National⸗Elf, Sie ſiegte dann auch mit 5:0 
14:0) Toren. 


um 10,30 


Wieder Verufsboxkämpfe 
in Hindenburg 


Kreimes gegen Polter 


Nach längerer Pauſe werden in Hinden⸗ 
burg wieder Berufsboxkämpfe zur Durchführung 
gebracht. Die Veranſtaltung kommt am Sonntag, 
dem 3. Juni, im Park der Donnersmarckhütte als 
Freiluftveranſtaltung zur Durchführung. Fünf 
Paarungen ſtehen auf dem Programm. Den 
Hauptkampf beſtreiten die beiden Schwergewichtler 
Artur Pol ter, Leipzig und Hermann Krei⸗ 
mes, Mannheim, und zwar als Ausſcheidung für 
die Deutſche Meiſterſchaft im Schwergewicht, da 
beide vom Verband Deutſcher Fauſtkämpfer zuge» 
laſſen find. Ferner kämpfen K. Bruno, Hinden« 
burg, gegen Bara, Polen, Bernhardt, Leip⸗ 
zig gegen Gorny, Polen: Bartneck, Breslau 
gegen Wochnik, Polen: Kaletta. Gleiwitz 
gegen Wrazyd lo, Polen. Sämtliche Kämpfe 
1 über 8 Runden, der Hauptkampf als Auza 
ſcheidung mit 5⸗Unzen⸗Handſchuhen, die anderen 


mit 6 Unzen. 


Niemand will Neufel boxen 


Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines 
Borgroßkampftages in Hambura. wobei Walter 
Neuſel im Mittelpunkt ſtehen ſollte, ſind ſehr 
gering geworden. Von Mar Schmeling iſt be 


onge — Kunze 8:6, 6 = ertus = kannt, daß feine . immer noch nicht 
:6, 6:1; Mertus —— ei 671 SAn 
een et iecore 6:1, ALA 


a ilt iſt. er alſo als Gegner des jumers 
nicht in Frage kommt. eee. 
ſchanzen ſich nun zwei bekannte Boxer, die außer 
Schmeling für das Hamburger Treffen in Aus⸗ 
liht genommen wurden, nämlich Paolino und 
Steve Hamas, hinter unerfüllbaren Forderun⸗ 
gen. So verlangt der Spanier 90 000 Peſeten. 
d. ſ. über 30 900 Mark, dazu freie Reiſe 1. Klaſſe 
für drei Perſonen und. man höre und ſtaune ein 
internationales Ringaericht! Nicht 
viel beſcheidener ift der Amerikaner Steve Hamas. 
der für einen Kampf mit Neuſel in Hamburg 
17 500 Dollar und freie Reife 1. Maffe für drei 
Perſonen fordert. Da der Veranſtalter ſchließlich 
auch Neuſel eine anſtändige Börſe geben muß und 
außerdem verpflichtet it, der New⸗Yorker Madis 
jion Square Garden Corporation einen Ab⸗ 
ſtand von 5000 Dollar zu zahlen, dürfte 
dem augenblicklichen Stand der Dinge nach wenig 
Ausſicht auf Verwirklichung dieſes Planes vor⸗ 
handen ſein. 


` Giepert in großartiger Form 


Auch in kleineren Städten nimmt man an der 
Olympiawerbung tätigen Anteil. So wurde in 
Eutin (Holſtein, im Rahmen eines Olympia⸗ 
Werbetages ein Leichtathletiklampf zwiſchen Eims. 
büteler Turnverband und Eutin durchgeführt. dem 
über 2000 Zuſchauer beiwohnten. Allerdings 
wirkte die Teilnahme von Hans-Heinrich Sies 
vert, der für feine Heimatſtadt Eutin ſtartete, 
beſonders anziebungskräftig. Sievert ſtellte ſich in 
ganz großartiger Form bor, er gewann fünf one 
kurrenzen mit . Leiſtungen, die jedem 
Einzelkämpfer zur Ehre gereichen würden. Die 
beſten Leiſtungen vollbrachte er im © pe erit ere 
fen mit 62,50 Meter und im Diskus-. 
werfen mit 48,25 Meter. Die Kugel ſtieß 
Sievert 15,05 Meter weit. Endlich ſtegte er im 
Hochſprung mit 1,80 Meter und im Weitſprung 
mit 7,00 Meter. 


Frankreichs Davispokal⸗Mannſchaft 


Die franzöſiſche Davispokalmannſchaft, die in 
den Tagen vom 8. bis 10. Juni in Paris 
gegen Deutſchland zu kämpfen hat, wurde 
erwartungsgemäß wie folgt aufgeſtellt: Christian 
Bouſſus, André Merlin und Jean Bo. 
rot ra.Jaques Brugnon. In der gleichen 
Aufftellung wurde Oeſterreich mit 5:0 geſchlagen. 
Frankreichs Hoffnungen ruhen auf Bouſſus und 
dem Doppel e 

ſchland wird durch pon 
K. Si H. Tüſcher und E. 8 
vertreten. 


Durch Schleſiens Berge 


ie nächſte große motorſportliche Veranſtak. 
er En 9 Schleſien im D C. „Durch 
Schleſiens Berge“ wird am 8. Juli 1934 durchge⸗ 
führt. Die Fahrt iit eine Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrt mit eingelegten Sonderprüfungen, die 
vorwiegend im Eulengebirge und Bober⸗ Ka bach⸗ 
Gebirge ausgetragen werden. Sie hat die befone 
dere Aufga e, den Fahrer mit den Schwierig. 
keiten des Geländes und der Beherrihung des 
Fahrzeuges auch in ſchwierigen Lagen vertraut 
au machen. 


Der große Lacherfolg! 
Hinein in den Strudel lachender Abenteuer! 
Dorit Kreysler, Wolfgang Liebeneiner, 
Leo Slezak, Ida Wüst, Eugen Rex 
in dem neusten, berauschenden Ufatontilm 


Freut Euch 
des Lebens 


Unerhörter Schmiß! 
Lachen von Anfang bis Ende! 
Beiprogramm Neueste Ufa-Tonwoche 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme bei dem Heimgange meines guten 
Mannes, unseres lieben Vaters sagen wir allen 


recht herzlichen Dank. 
Beuthen OS., im Mai 1934. 


Kammer- 
Lichülpiele 


Beuthen OS, 
Wo.: 415, 615, 8% 
So.: ab 8 Uhr 


Marta Szczeponek 
und Kinder. 
nehm. Sie ab durch 


= = INTIMES 


MGV. Franz Schubert. Heute um 20 Uhr Probe in Wee eee Theater, Beuthen 08. 
der Schießhalle. Alle Sangesbrüder, die an dem Herren» poen ATAD lich Wo.: 415, 618, 8% 
ausflug teilnehmen, treffen ſich am Sonntag um 7 Uhr — zu 1,75 0. ab 3 007 
am Hauptbahnhof. Meldungen werden noch heut abend] und 3550 RM. 7 
entgegengenommen. Kurpackung 6 RM. 
Stets vorrätig im 
Reformhaus Röhner 
Beuthen DG, 
Ruf 2372. 
nur Gräupner 


Herz. Leber, Darm. Niere uſw. arbeiten beffer, B 


wenn Ste mindeſtens 10 Pfd. abnehmen. Schlank 
io deißt geſund fein. Schlank fein, heißt auch 
chön ſein. Beginnen Sie noch heute mit der 
ſettzehrenden „Feinin“-Kut, den unſchädlichen 
Entſettungstabletten. RM. 1.75. In allen 
Apotheken erhältlich. Verlangen Sie nur Reinin”. 


Willy Fritsch, Käthe v. Nagy 


in dem erfolgreichen Ufa-Tonfilm 


Die Töchter Ihrer Exzellenz 


Ein Meisterwerk der Inszenierungs- und 
Schauspielkunst mit Hansi Niese, 
Adele Sandrock, Gustav Waldau, 
D. Servaes, H. Moser 

Regie: Reinhold Schünzel 


Beiprogramm o Neueste Deulig- Tonwoche 


Dick? 


Monatl. 5—8 Pd 


In modernem Villen ; 
grundſtück in beſter 
Wohnlage Beuthens iſt 
bald oder ſpäter eine 


-Zimmer-Wohnung 


mit Zentralheizung u. Gar⸗ 
tenbenutzung 

zu vermieten. 
Zuſchriften unter G. h. 274 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen erbeten. 


Milchkühlanlage, 


150 Liter Stundenleiſtung, ift preis 
wert abzugeben. 

Maſchinenſabrik Gebr. Prankel, 

Groß Strehlitz. 


Die kleine Anzeige 
ist der große 
Mittler unter 
den Menschen 
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Geruch ‚Überseugan Se 

QUBA-WENRKE 

RUDOLPH BALHORN 
„M. B. N. 
RESLAU 


‚kostet nicht viel ü 


kann aber viel einbringen! 


Familien- 
anzeigen 


finden weiteste 
Verbreitung 
durch die Ostd. 
Morgenpost. 


KAISER'S «is JES ] 


„Panotomie" ist ein Erzeugnis der Kodak AG. 


anato 


für jedes Wetter, jedes 
jede Stimmung! 


2+6+10= No Sek. 


Rechnen schwach 
Knipsen sehr gut! 


Wie stehen Sie zu Ihrer Belichtungstabelle? Sie murmein: 
zwo und sechs und zehn gibt achtzehn — also eine zehntel 
Sekunde. Wenn Ihr Apparat eine zehntel Sekunde hat, — jo ` 
dann ist die Rechenaufgabe gelöst; sonst aber gehts weiter 
mit dem Knobeln! Sie ändern die Blende, um auf eine Zahl zu 
kommen, die es auf Ihrem Verschluß gibt; Sie. probieren hin 
und her und schließlich verwünschen Sie die ganze Belich- 
tungstobellel Lassen Sie sich raten: nehmen Sie „Panatomic“ 
und knipsen Sie nach Gefühl! Beim „Panatomic“ kommt's nicht 
so genau drauf an: eln wenig zuviel oder ein bißchen zu wenig 
Belichtung gleicht er aus, ohne daß Sie’s überhaupt merken — 
und auch sonst photographiert sich's leichter und angenehmer 
mit ihm. „Panatomic“ ist lichthoffrei, deshalb liefert er auch 
bei stärksten Kontrasten, selbst bei Gegenlicht, klare Bilder 
ohne Überstrahlungen. Seine hohe Farbenempfindlichkeit 
(gerade auch für Rot!) gibt den Photos fast greifbare Plastik 
durch naturwahre Farbabstufung. Und sein Korn ist so fein, 
doß man ohne weiteres selbst kleinste Teilousschnitte einer 
Aufnahme zu großen.Bildern werden lassen konn, da sich beim 
Vergrößern auch in ungewöhnlich starkem Maßstab niemals 
irgendwelches störende Korn zeigt. 


wird als Edeimateriol durch 
verlötete Metollhülse vor allem 
äußeren Einflüssen geschützt 


KODAK AKTIENGESELLSCHAFT, BERLIN SW 68 


LINDENSTRASSE 27 FABRIKEN IN KOPENICK UND STUTTGART 


Druckerei der 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 08. 


— ein Luxus — aber jedem möglich 
durch MEY, den modernen Kragen ohne x 
Waschen und Plätten, zu 4/8 seines e 3 Stück RM-,65 


terialwertes aus feinem Wäschestoff! Y 


Beuthen OS.: Ig. Schedons Wwe., Bahnhofstraße 35 
Johannes Reinbach, Gleiwitzer Straße 4 
Joseph Ellguth, Tarnowitzer Straße 20 
Gleiwitz: Strumpfhaus Lerch, Wilhelmstraße 40. 
W. Andersch, Wilhelmstraße 1c 
Hindenburg: Felix Hergesell, Kronprinzenstraße 307 
A. Rohner, Inh. Willi Hergesell, Bahnhofstr, 


Ferner in allen Geschäften mit MEY-Plakaten. 


— Abschwächungen gingen kaum über Am Kassamarkt Warsteiner 
Handels nachrichten J Prozent hinaus. Von Industrieobliga-| plus 3, Nordd. Eiswerke und IG. Chemie 
tionen Stahlbonds plus 1%, Reichsschuldbuch- J. Pintsch plus 6% Prozent (wieder 8 Prozent 
forderungen bis zu % Prozent erholt, Umtausch- | Dividende vorgeschlagen). Dagegen Jakobsen | Monats vermochte sich an der Marktlage für 
dollarbonds bis zu 1 Prozent höher. Von Aus-und Ver. Niekelwerke je 3 Prozent 


Berliner Börse 


Berlin, 31. Mai. Die im freien Verkehr für f landern Anatolier plus , auch Lissaboner] Von Großbankaktien Dedi minus 


Neubesitz ziemlich rege getätigten Umsätze fan-] Stadtanleihe weiter gefragt (anscheinend Ab- f kenbanken leicht erholt. Die Börse schloß 


Gruben | Breslauer Produktenbörse 


— 


Dutzend RM 2,30 


Breslau, 31. Mai. Am letzten Börsentage des 


niedriger. | Brotgetreide nichts mehr zu ändern. Das Ge- 
Hypothe-|schäft blieb in Weizen wie Roggen bei 
bei | unveränderten Preisen ruhig. Hafer begegnet 


den auf Basis von 21% bis 2% Prozent statt. lösungskäufe). Geld vor dem Ultimo weiter | großer Geschäftsstille in unregelmäßiger Hal-] weiter freundlicher Nachfrage bei gebesserten 
Als fest sind wieder Berlin-Karlsruher Industrie-] versteift. Auch nach den ersten Kursen unter] tung. Gegen die höchsten Tageskurse ergaben] Preisgeboten. Gersten lagen still und fast 


werke zu nennen, die abermals 2% Prozent ge- Bevorzugung von Spezial werten weiter [sich meist Abschwächungen bis zu 1 Prozent.] interesselos, Am Mehlmarkt findet Rog- 
ab : € 0 y ** 2 A è : Hrali j 3 } 3 7 

wannen, Kali-Chemie zogen um 3 Prozent an befestigt. Stahlbonds‘ setzten ihre Aufwärts-] Die vorbörslich und zu Beginn der ersten Bör-| senmehl freundliche Beachtung. Von Oelsaaten, 

und Chade-Aktien um 2% bezw. 2 Mark. (Er- bewegung um 1 Prozent fort. Die Stimmung senstunde im Freiverkehr getätigten Geschäfte.] die fester tendierten, wurden Senisamen und 


sänzungsdividende für 1933 wird am 1. Juni] blieb zwar weiter freundlich, das Geschäft ließ in Neubesitzanleihe bleiben bestehen und sind] Blaumohn aufs neue um 1 Mark amtlich her- 


bezahlt!. Demgegenüber stehende kleine ] aber nach. abzuwickeln. 


ken will. 
die 


Nr 


Unter dieſem Titel hat der italieniſche Oberit- 
leutnant Rocco Moretta ein Friegswiflen- 
ſchaftliches Werk geſchrieben, das großes Aufſehen 
in aller Welt erregt hat und inzwiſchen auch in 
deutſcher Ueberſetzung bei Rowohlt⸗Verlag 
GmbH. in Berlin erſchienen iſt. Der Verfaſſer 
childert höchſt anſchaulich die Entwicklung der 

riegstechnik ſeit dem großen Völkerringen und 
die grauenvollen Ausſichten im Kriege von mor- 
gen, da man „keinen Unterſchied mehr machen 
wird zwiſchen Zielſcheiben von rein militäriſchem 
Charakter und zivilen Angriffszielen“. Entſchei⸗ 
denden Einfluß im Zukunftskrieg gibt Moretta der 
chemiſchen Waffe, die an Furchtbarkeit alle 
übrigen Kriegsmittel bei weitem übertrifft. Der 
Verfaſſer ſchreibt hierzu folgendes: 


Die Kampfgaſe laſſen ſich au 
dene Weiſe einteilen, nach den verſchiedenen Ge- 
ſichtspunkten ihrer Benutzung. Unter dem Geſichts 
punkt der Wirkungen, die fie im Körper des Men ⸗ 
chen verurſachen, wurden fie kürzlich in ſechs Klaſ⸗ 
en eingeteilt: 

1. Stick- oder Erſtickungsgaſe (Chlor, 

Phosgen uſw.): Sie greifen die Atmungswege und 
zorgane an, reizen zu krampfartigem Huſten, zer- 
freſſen die Lungen und führen manchmal den Er- 
ſtickungstod herbei. 
2. Nies gaſe (Mriene): Sie W in 
Form eines unmerklichen Staubes die Gasmasken, 
wirken auf die Naſenſchleimhäute ein und ver⸗ 
urſachen ſchwere Krämpfe, die das arme Opfer 
nötigen, die Gasmaske abzureißen. 

3. Giftgaſe (Blauſäure und Zyanverbindun⸗ 
gn: Sie dringen durch die Poren des menſch⸗ 
lichen und tieriſchen Organismus und greifen 
vorwiegend die roten Blutkörperchen, das Nerven- 
ſyſtem uſw. an. 

4. Tränengaſe (Chlorpikrin): Sie reizen 
die Augenſchleimhäute zu einem ſo heftigen und 
ſchmerzhaften Tränenfluß, daß das Opfer für 
— Rao weniger lange Beit vollſtändig er- 

et. 


5. Blaſenziehende oder ätzende Gaſe 


(Eewiſit, Hyrit): Sie wirken insbeſondere auf die 


Haut und die Gewebe ein, führen zur Bildung 
von äußerſt ſchmerzhaften und ſchwer und langſam 
verheilenden Wunden, wenn nicht in kürzeſter Zeit 
der Tod infolge einer größeren Dichte des Giftes 
eintritt, mit dem das Opfer in Berührung kommt. 

6. Labyrinthiſche Gafe (Methylverbin⸗ 
dungen): Sie greifen das Gehör an, verurſachen 
Bewußtſeinsſtörungen, Schwindelgefühl, Verluſt 
des Orientierungsſinnes. 

Im allgemeinen haben die chemiſchen Angriffs- 
mittel eine ſpezifiſche Wirkung, das 
heißt ſie greifen nur ein Organ oder eine be⸗ 
ſtimmte Gruppe von Organen an. Aber da die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der chemiſchen Zuſammenſet⸗ 
zung und der phyſiologiſchen Wirkung noch nicht 
genau bekannt ſind, iſt der Wirkungsgrad eines 
jeden der 28 Giftſtoffe, die ſich beſonders für 
den chemiſchen Krieg eignen, ſowie der 16 Ber- 


1 — die aus ihnen hergeſtellt wurden, ver⸗ 
ältnis a unbegrenzt, und ſogleich kann 


die Vergiftung ſich auch auf andere Organe des 
menſchlichen oder tieriſchen Körpers ausdehnen. 

Deshalb wechſelt der Gebrauch der Gaſe, 
ſei es, daß man Truppen auf freiem se oder 
in geſchloſſenen Räumen angreifen will, ſei es, 
daß man eine ganze Stadt oder Induſtriegegend 
oder einen wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt erſtik⸗ 
Es handelt ſich dabei im weſentlichen um 

Wahl des Angriffsmittels, das ſich am beſten 
zur Erreichung des jeweiligen Zieles eignet: der 
Tötung oder der mehr oder weniger daner- 
haften Lähmung des Gegners. 


Die Geſamtheit aller chemiſchen Angriffs⸗ 

mittel, mit Ausnahme der ganz wenigen, 

die nur einſchläfernd wirken, führen 
früher oder ſpäter zum Tod. 


So kann die chemiſche Wiſſenſchaft vollſtändig 
1 n zerſtören, indem fie Blau ⸗ 
ſäureverbindungen benutzt, die den Men- 
ſchen blitzartig töten, wie eine Kugel, die ins 
Gehirn dringt. Die Wirkung, die ein Granat⸗ 
ſplitter verurſacht, der die Bruſt zerreißt, kann 
genau fo gut auch durch die Benutzung von Stid. 
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verſchie⸗ Be 


gafen erreicht werden, die tödliche Verletzungen der 
Lungen bewirken. 

Will man dem Gegner das Sehvermögen ran- 
ben, jo hat man die „Lränengafe" zur Hand, 
die ihn durch qualvolle, ſchnell unerträglich wer⸗ 
dende Augenſchmerzen auf die Knie zwingen. Will 
man verhindern, daß er die Selbſtbeherrſchung be 
hält, ſo braucht man ihn nur der Wirkung der 
Arſen verbindungen auszuſetzen, die hefti- 
ges Nieſen, Atemnot oder quälende Kopfſchmerzen 
em schließt die er nicht lange aushalten kann. 
Um ſchließlich zu verhindern, daß der Menſch 
weiter ſeinen Dienſt verſehen kann, greift man zu 
den blaſenziehenden Gaſen, die das 
llengewebe und die Haut mit eiternden Wunden 
überziehen und auch die inneren Organe zerſtören, 
wenn ſie eingeatmet werden. 

yprit und Leweſit zählen zu den gefährlichſten 
Stoffen dieſer Klaſſe. Das Jewiſit genießt 
allerdings nicht den traurigen Ruhm der Kriegs- 
erprobung wie das Hyprit. 

Letzteres, bekannt unter dem Namen „Senf ⸗ 
gas“, ift eigentlich kein Gas, ſondern eine FT i j- 
ſigkeit mit hohem Siedepunkt, die in feinen 
Tröpfchen in die Luft zerſtäubt wird. 

Es iſt das intenſivſte Kriegsgift, weil es ſo⸗ 
wohl durch Berührung als durch Einatmung ein⸗ 
wirkt und 


weil ſeine Wirkungen, die ſich erſt allmählich 
einſtellen, faſt immer tödlich find. 


Durch Berührung mit der warmen Luft der 

nnenräume verdampft es und mijdt fih mit der 

ft. Ohne daß irgend jemand es bemerkt, dringt 
es in alle Zellengewebe ein, auch in die Epi⸗ 
dermis, trotz deren Widerſtandsfähigkeit. 6 bis 18 
Stunden ſpäter treten die erſten Symptome auf. 
Doch ſchon in dieſem Moment kommt jede Hilfe 
im allgemeinen zu jpät, In allen Zellengeweben 
Epidermis, Schleimhäuten, Augenlidern, 
Bindehaut und Hornhaut, Luftröhren und der⸗ 
gleichen — ruft das Hyprit einen ſchweren, ſehr 
charakteriſtiſchen Brand hervor. Sogar in einer 
Verdünnung von 1:500 000 verurſacht es noch Ver- 
letzungen. Dieſe wechſeln je nach der Natur des 
angegriffenen Gewebes, Die Obe t zum Bei- 
ſpiel überzieht ſich mit Bläschen aller Größen, die 
ſich ſchnell in offene, ſchwer verheilende Wunden 
verwandeln. 

Außerdem bilden ſich in den Augen Entzün⸗ 
dungen, die ſchnell vereitern. Jufolge der Zer⸗ 
ſtörung der Bronchienwände bilden ſich ferner 
Höhlen in den Lungen, und die Abſonderung, die 
ich dort ſammelt, verurſacht die Verſtopfung 
der Bronchien und der Luftröhren, das heißt die 
Kanäle, die dem Atmungsprozeß dienen, ſchließen 
ſich, die Atmung wird immer ſchwerer, 


das Sterben der Opfer zieht ſich Wochen und 
Monate hin und endet mit dem Erſtickungstod, 
begleitet von heftigen Krämpfen. . 


Die Aufnahme des Giftes durch die Blut ⸗ 
bahn hat nicht weniger ſchwere Folgen. Sie führt 
zur maſſenhaften Zerſetzung der roten und weißen 
Blutkörperchen. Die Zerſtörung der roten Blut⸗ 
körperchen macht ſich äußerlich bemerkbar durch 
gelbe oder braune Flecken auf der Haut, zurück⸗ 
zuführen auf eifenhaltige Ablagerungen, die bei 
eein der Blutkörperchen entſtehen. Wie die 

iſſe der Giftſchlangen, verurſacht das Hyprit die 
Bildung von Gerinſeln in den Blutgefäßen, die 
den Tod bewirken können. Auch das Nervenſyſtem 
greift es an und verurſacht Lähmungen und 
Krämpfe. ; 

Und wenn der Organismus all dieſen Lei- 
den ſtandzuhalten vermag, iſt er noch nicht geret⸗ 
tet. Die fortſchreitende Entkräftung des Körpers 
führt den Tod nach einer langen Agonie von Wo- 
chen und Monaten herbei. In dieſem Fall tritt 
der Tod weniger infolge der vollſtändigen Ver⸗ 
dauungsſtörung, des Erbrechens und der Koliken 
ein, als durch die ſpezifiſche Einwirkung auf die 
innere Sekretion, die einen geſteigerten Brand, 
beſonders in den Muskeln, nach ſich zieht. 


Das Lewiſit, fo genannt nach feinem Er- 
finder, dem amerikaniſchen Chemiker Lewis, wurde 


Berliner Börse 31. Mai 19 
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35 Jahre Geſüngnis für die 
Siwiet⸗Bande 


Kattowißz, 31. Mai. 

Das Bezirksgericht in Rybnik fällte 
das Urteil gegen die Mitglieder der ehemaligen 
oiRäuberbande, deren Anführer, Franz Siwiee, 
im Februar d. J. zum Tode verurteilt und durch 
den Strang hingerichtet wurde. Von den 50 An- 
geklagten wurden nur 20 verurteilt, und zwar 
Ferdinand Siwiec, der Bruder des Franz 
Siwiec, und der Berufsverbrecher Oſtrolek zu 
je ſechs Jahren Gefängnis. 16 weitere 
Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen von ſechs 
Monaten bis zu vier Jahren, zwei wurden man- 
gels Beweiſen freigeſprochen. Insgeſamt ver⸗ 
hängte das Gericht gegen die Siwiecbande 35 
Jahre Gefängnis. 


Zwei Tote unter Tage 


bekannt durch eine Fülle von manchmal übertrie⸗ 
benen Nachrichten aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Es iſt ein chemiſches Angriffsmittel 
mit ähnlichen Eigenſchaften wie das Hyprit, ein 
Aetzſtoff von großer Wirkſamkeit, der auch als 
Reizſtoff auf die Atmungsorgane einwirkt. 

Es iſt gleichfalls eine Flüſſigkeit, die in feinen 
Tröpfchen durch Zerſtäubungsapparate auf der 
Erde oder durch Flugzeuge in die Luft zerſtäubt 
wird. Wenn es mit Pflanzen oder Lebeweſen 
in Berührung kommt, hat es eine ſo tödliche Kraft, 
daß jede Hilfe zu ſpät kommt und verſagt. Bei den 
erſten Verſuchen hatte es den Anſchein, als wenn 
es das wirkſamſte Gift unter den bisher bekannten 
wäre. Von einem Flugzeug auf blühende Wieſen 
verſpritzt, wurde es wie Tau an einem Frühlings. 
morgen aufgefunden; aber wo es herabgefallen 
war, da war das Gsen pix Mr a Bunt ‚see 
ſengt, und der betaute n jah aus, als wenn 
55 Pon einem Wieſenbrand verwüſtet fei. Des⸗ 


5 Kattowitz, 31. Mai. 
lb wurde es auch als „Todestau“ bezeichnet. 2 5 à k 
n Wenn si e Haut von diefem Gift infiziert wird, Auf der Emmagrube im Kreiſe Rybnik ſchlug 


idet fi gere Verb Es dringt and) | der Fördermann Joſef Kowall, als er ſich zu 
Be ie N e Schnelligkelt, die | weit aus der fahrenden Grubenbahn herausbeugte, 
in wenigen Stunden den Tod durch Arjenvergif-| mit dem Kopf gegen den Fir ſt. Er war 
tung herbeiführt. Es ſcheint, daß ſofort tot. i 

: ; Weiter wurde durch Steinſchlag auf der Annas 

ein Spritzer von 1,8 Gramm Lewiſit auf grube in Pſchow (Greis Rybnit) der Ber £ 
die Haut eines Menſchen von 70 Kilogramm Albert Baier ſo ſchwer verletzt, daß er 32 — 
Gewicht genügt, um ihn zu töten. der Bergung verſtar b. 

Man kann nicht leugnen, daß das Bild nend Nee eee eee eee eee 
lich düſter ijt; ein Bild, angeſichts Leſſen der ie: macht hat die einem unbekannten Geſchick ab: 
derne Geiſt, der raſtlos nach einer Formel forſcht, gegengeht. 1 . 
die ihm einen unerſchütterlichen Glauben an die b e r Ao yA a ey n 
Zukunft ſchenken ſoll, fait verzaat und verzweifelt. gewirkt, der ſich in der Regel nicht um die Form 
Andererſeits aber muß man nüchtern warten, was] des Kampfes kümmert, den aufzunehmen er ſchon 
die Wiſſenſchaft an neuen Mitteln von unbegrenz=] morgen gezwungen, werden könnte; zu ſeinem 
ter Zerſtörungskraft der Menſchheit dienſtbar ge⸗ 


vollen Schaden, wenn er ihn nicht kennt. 
Deutſchland die treuſorgende Mutter 
des Saarvolls 


Vizekanzler von Papen zur Saarfrage 


(Telegraphiſche Meldung 


Im Rahmen eines Preſſe renten, Beamten, Offiziers und Kriegs⸗ 
frühſtücks des 575 1 8 17 a f * opferrenten. 
fei; $ PN) u er - 
Baden eine diebe über. außenpolitiſche Fragen, 40 v. H. der Saarkob le müſſen auch heute 
Mittelpunkt Ausführungen über die] noch außerhalb der franzöſiſchen Volkswirt 
ſchaft. darunter in Deutſchland. abae- 


ein · 


leitend die Zumutung. daß 16 re nach Ber i ; 
endigung des Weltkrieges eine große Nation ge- ſetzt werden. a a 
gungen werden ; durch A bſti m m un, Vizekanzler von Papen erläuterte die unbe 


2 pe € f; * 
feſtzuſtellen, zu welchem Vaterlande 1 usri 


I ODENA TEE Ber‘ METADI ea FONNT 


vom deutſchen Markt beweiskräftig aus der Ent- 
wickelung der Ausfuhr der ſchwerinduſtriellen 
Erzeugniſſe. g 

Die franzöſiſche Propaganda ſetzt nun ihre 
Hoffnung darauf, daß die Uebernahme der Regier 
rung durch Adolf Hitler vielen Bewohnern 
des Saargebietes nicht paß. Sie hofft auf 
Kommuniſten. Sozialdemokraten und ehema- 
lige Zentrumsangebörige. Zur Deutſchen Front 
ſtießen aber fait überall ebemalige Mitglieder der 
SRD. und KPD. Männer. denen die Liebe zum 
Vaterland mehr qalt als eigenes Ich. 


Nun zur Hoffnung auf den 
katholiſchen Teil der Bevölkerung. 


Auch hier wird Frankreich eine große Ent ⸗ 
tänſchung erleben. Die katholiſche Bevölkerung 
des Saargebietes würde es als eine Beler. 
digung ſchwerſter Art anſehen, würde man den 
Schluß daraus ziehen, daß fie nicht für Deutſch⸗ 
land ſtimmen würde. 


Völkerbundsexperiment des „Saar⸗ 
ſtaates“ 


elungen fei, ſtellte der Vizekanzler fejt, daß 
Nettes ler unbsgehiike ſehr bald fein Ende ges 
funden hätte, allerdings unter Aufopferung ſeiner 
deutſchen Bevölkerung. wenn nicht Deuticd- 
land in all den Jahren der Trennung immer die 
treuforgende Mutter des Saarvolkes ge⸗ 
blieben wäre. 
Von Deutſchland wurden fährlich 
größere Summen für die Saar anf- 
gebracht, als die Saarregieruna in der 
gleichen Zeit an Steuern einnahm. Es 
find die Zuſatzrenten der Sozialver⸗ 
ſicherung, Invaliden. und Unfall- 
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(Eigener Bericht) 


Pitſchen. 31. Mai. 

Wie ſehr ſich Sturmbannführer Poremba 
bie Herzen feiner Motor⸗SA.⸗Kameraden, aber 
zugleich die Herzen der Pitſchener Bürgerſchaft 
erworben hatte, dewies der große Aufmarſch der 

tor-SA. in Pitſchen, der zugleich für den 
ſcheidenden Sturmbannführer ein herzlicher Mb- 
ſchied war. Die Motorſtaffel VII der Motor- 
Standarte 17 batte ſich in Pitſchen eingefunden. 
Nach einem Ringkonzert der Standartenkapelle 
M. 17 fand durch Standartenführer Giesberg 
die Beſichtigung der Staffel ſtatt. die zur Zu⸗ 
friedenheit des Standartenführers ausfiel Hier 
auf war auf dem Ring eine Feier, in der Bürger ⸗ 
meiſter Bock die Verbundenheit der Pitſchener 
Bevölkerung mit der SA. und im beſonderen mit 
dem ſcheidenden Staffelführer zum Ausdruck 
brachte. Ferner hob Bürgermeiſter Bock die er- 
folgreiche Arbeit des Sturmbannführers als 
Gemeinde ratsmitglied hervor. Hier⸗ 
auf ſprach 


Standartenführer Giersberg, 


der dem ſcheidenden Sturmbannführer für feine 
Arbeit dankte und betonte, daß die ehrenvolle 
Berufung des Sturmbannführers nach Berlin in 
den Stab des Obergruppenführers Hühnlein 
als Perſonal referent bereits ſeine Arbeit anere 


kenne. Hierauf nahm Standartenführer Giers⸗ 
bera Kh ereidi Krane dier 
vor und weihte den Sturmſtander 22 M. 17. 
Anſchließend wandte ſich der Standartenführer 
mit ehrenden Worten an die alten Kämpfer, ins⸗ 
beſondere an den Sturmführer Przewloka, 
der ſehr viel in der Kampfzeit geleiſtet hatte. 
Folgenden SA.⸗Führern und SA.⸗Männern 
überreichte er hierauf 


den Ehrendolch 


der SA.: Strugalla, MEER Brandt, 
Ru we, Kregel, 8 2 i, Prauſer 
und Halpaus aus Kreuzburg; Schramm, 
Rokitte, Kalus aus Pitſchen; Link, Sper- 
ling, Bedrek, Berneiſch, Kosmala, 
Niſar und Klonz aus Konſtadt;: Redlich, 
Krauſe, Ochmann aus Rosenberg und Ko⸗ 
piga ra und Gawlik aus Guttentag. 
Abſchließend ſprach Sturmbannführer Po- 
re mba und forderte feine Kameraden auf, weiter 
die Treue dem Führer zu halten. Es falle ihm 
nicht leicht, ſeine Kameraden zu verlaſſen, aber 
trotzdem folge er gern der ehrenvollen Berufung 
durch Obergrurpenführer Hühnlein. Dieſe Be- 
rufung ſein zugleich eine Anerkennung für die 
von der Staffel geleiſtete Arbeit. Es folgten 
nunmehr ein Vorbeimarſch und anſchließend eine 
Führerbeſprechung in der ſtädtiſchen Turnhalle. 


Kriegsopfertreffen in Breslau 


Breslau, 31. Mai. 
Das Zweite Oſtdeutſche Kriegs⸗ 
opfertreffen am Sonntag wird viele Zehn⸗ 
tauſende von Frontkameraden nach der ſchleſiſchen 
Haupſtadt führen. Um der Oeffentlichkeit ein ein- 
heitliches Ganzes zu bieten, findet die Veranital- 
tung im Stadion ſtatt. 


Die Friejenwieje bietet etwa 250000 
Menſchen Platz. 


Die Wieſe bietet ein gutes Geſichtsfeld pon allen 
Plätzen aus, eine erſtklaſſige Lautſprecheranlage 
wird alle Ansprachen auf jeden Platz aut hörbar 
übermitteln. Auf dem Felde wird Sitzgelegenheit 
für 8000 Kameraden hergerichtet. Feld T ift, abge. 
ſehen von einem kleinen Ausſchnitt für Fahnen. 
Ehrengäſte und Reichswehr, ausſchließlich den 
Schwerbeſchädigten vorbehalten. Beſondere Aus⸗ 
weiſe in Verbindung mit der Plakette zum Tref. 


TREFFEN 
BRESLAU 


KRIEGS- 


OPFER- 


Anläßlich des 2. Oſtdeutſchen Kriegsopfer- 
treffens wird dieſes wirkungsvolle 
Abzeichen zur Ausgabe gelangen. 


2 a 
fen ermöglichen den Schwerbeſchädigten das Be · 
treten des Feldes I, Dieſe Sonderausweiſe berech ⸗ 
tigen auch zur koſtenloſen Benutzung der Straßen ; 
hn für Hins und Rückfahrt. Beim Vorzeigen 
des Ausweiſes am Eingang zum Stadion werden 
die Kameraden, die Hilfe brauchen, von Sani- 
tätern in Empfang genommen. Art ede 
ſammeln ſich mit ihren Begleitern in Breslau, 
Gaſtſtätte Wratislawia am Mauritiusplatz. Sie 
werden von da aus in Kraftomnibuſſen geſchloſ⸗ 
jen zur Frieſenwieſe gefahren. Die mit Son ⸗ 
derzügen eintreffenden Kameraden werden von 
den Bahnhöfen geſchloſſen nach der Frieſen · 
wieſe geführt. Kameradenfrauen dürfen in den 
Kolonnen nicht mitmarſchieren. Für Schwer⸗ 
kriegsverletzte. beſonders Beinamputierte. werden 
genügend Sonderzüge der Straßenbahn zur 
Verfügung ſtehen. 
Das Programm für den Nachmittag des 


8. Juni iſt folgendes: 2.30 Uhr nachm. Rund- 
gebung auf der Frieſenwieſe im Breslauer Stas 


dion. Begrüßungsanſprache: Oberbürgermeiſter 
Dr. Rebitz ki. ſprechen: Obergruppenführer 
Polizeipräſident Staatsrat Edmund Heines, 


Untergauleiter Huebenett, „Reichs ⸗ 
e Hanns Oberlindober. 


An der Kundgebung beteiligen ſich auch SS., 
SA., He. BDM., Arbeitsdienſt und NSHI. 
Die Teilnahme am Kriegsopfertreffen bedeutet 
nicht eine DBeranünungdreife na 
Breslau. Es iſt ein weit höheres Ziel zu erſtreben: 


„Ehre und Recht für die deutſchen 
Kriegsopfer!“ 


Aufs neue werden die Kriegsopfer⸗Kameraden 
unſerem herrlichen Führer, dem Volkskanzler und 
Retter des deutſchen Vaterlandes. ihre Treue 
geloben. 
Wie wir erfahren, wird Gauleiter und Ober⸗ 
enir tai! Helmuth Brückner ebenfalls an 
r Kundgebung teilnehmen. 


Gleiwitz 
Schleſiſche Kindergottesdienſttagung 


Vom 2. bis 4. Juni findet in Gleiwitz die 
48. Jahresverſammlung des Schleſi ⸗ 
ſchen Verbandes der Evangeliſchen 
Kindergottesdienſte ſtatt. Die Führer 


der Kindergottesdienſtarbeit Schleſiens treffen fid | che 


am Sonnabend um 17 Uhr zu einer Beſprechung 
im Pfarrhaus. Die eigentliche Tagung wird um 
19.30 Uhr mit einer Weiheſtunde in der Kirche von 
Paſtor Kieh r. Gleiwitz eröffnet. Daran ſchließt 
ſich um 20 Uhr die Vorbereitung der Helſerkreiſe 
auf den Feſtkindergottesdienſt des Sonne 
tags unter Superintendent 
Vereinshaus. Den Ausklang des Abends bildet 
ein Vortrag von Paſtor Schulz, Gleiwitz, über 
die Stadt Gleiwitz und das evangeliſche Gemeinde · 
leben. 

` meinſamer Feſtgottesdienſt unter Biſchof 
D. F 122 r, Breslau, leitet den Sonntag ein, an 
den fih ein Feſtzug durch die Stadt anſchließt. 
Der Feſtkindergottesdienſt um 11 Uhr wird von 
Superintendent Krüger, Sagan. gehalten. Am 
Nachmittag um 15 Uhr it Hauptverſamm⸗ 
lung der bu ala tan een im 
Vereinshaus. Sie bringt einen Vortrag von 
. —— Baum, Leobſchütz, und die Er- 
ſtattung des Jahres- und Kaſſenberichts. Ein Fa⸗ 
milienabend moneam und ee. N 
einshaus. Es ſprechen Provinz ; 
Leuchtmann. Oels, und Paftor Waſſerkampf, 
Heingenburg. Zwiſchen den Vorträgen werden 
Kindergruppen und der Jungmädchenchor Dare 
bietungen geben. Das Schlußwort des Abends 
ſpricht der Ehrenvorſitzende des Schleſiſchen Rine 


dergottesdienſtverbandes, Paſtor i. R. Wilke, 


Trebnitz. 


. 3 
PEN d 
3 een 


Krüger, Sagan, im]! 


Abfahrt zum Kriegsopfertreſſen 
Die am 2. Deutſchen r 
treffen in Breslau teilnehmenden Mitglie- 


der der N Gleiwitz der NS. Kriegs · 
opferperſorgung fahren am Sonntag um 63% hr 


in Gleiwitz ab und find um 11 Uhr in Breslau. 
Die Teilnehmer werden erſucht, die Fahrtkoiten 


ten können Sonnabend Uhr in der Ge- 
ſchäftsſtelle in Empfang ‚genommen werden. 


* Lichtbild ⸗Ausſtellung. Der 1. Gleiwitzer 
— Sf in ben 
umen er muth: 
Prüdner-Strahe am Sonnabend eine Qidi 
bi ld⸗Ausſtellung. Der Ausſtellungsraum 
S von 9—19 Uhr durch⸗ 


am Sonnabend i n glei 
Bunter Abend mit Tanz ſtatt. 


É Gottesdienſt in beiden NN 5 

eitag: ottesdienſt 19.1 3 nabend: 
— e Synagoge 9 Uhr, kleine Gyna» 

goge Uhr; Mincha in der kleinen 

Synagoge 19.40 Uhr; ng > 87 Uh 

tag: Morgengottesdienſt 7 Uhr: Abendgottesdienſt 19.30 

a — Sn der Woche: morgens 6.30 Uhr; abends 19 


Ein „Meister des Drehs“ 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 31. Mai. 
Im Juni des Jahres 1929 meldete der Çin- 
wohner Franz Piernikorz in Pohlom der 
Verſicherung, daß Ende Mai des gleichen Jahres 
bei ihm ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden 
war. Geſtohlen wurden 7 Fahrräder, 30 Schläuche, 
50 Manteldecken, Laternen, P 


eine Razzia nach Fahrrädern 


auch in der Gegend don Pohlom und Tworog 
durchgeführt wurde. Dieſe Nachſchau führte zur 
Beſchlagnahme verſchiedener Fahrräder, weil 
die Nummern verändert waren. 


Bei den weiteren Nachforſchungen ſtellte 
man aber fejt, daß ſämtliche ſieben Räder 
mit den veränderten Nummern bei P. 
gekauft, andererſeits aber fünf dieſer 
Fahrräder der Verſicherung als geitoh- 


Cheanfechtung wegen 
über die 


len gemeldet worden waren, wobei 
dieſe Werterſatz geleiſtet hatte. 


Dieſer Tatbeſtand brachte dem P. eine An- 
klage wegen Verſicherungsbetruges 
ein, über die nun vor der Großen Strafkammer 
unter Vorſitz von Landgerichtsrat Dr Wünſch 
verhandelt wurde, da der ö Vorſitzende, 
Landgerichtsdirektor Zirpel, zur Vorbereitung 
des Prozeſſes gegen Dr Knakrick beurlaubt iſt. 

Der Angeklage beter ſich eines Betruges 
ſchuldig gemacht zu haben, und fe Wa trotz 
wiederholter Ermahnungen, doch die Wahrheit 
zu fagen, verlegene Ausreden, daß ihn der Ane 
klagevertreter, taatsanwaltſchaftsrat von Hoa- 
gens, nicht mit Unrecht als einen 


„Meiſter des Drehs“ 


bezeichnete. Doch alles Drehen half dem Ange- 
klagten nicht, das Gericht kam nach einer auker- 
ordentlich umfangreichen, mit 20 Zeugen geführten 
Beweisaufnahme zu einem Schuldigſpruch und 
verurteilte den Angeklagten zu ſechs Mona. 
ten Gefängnis. 


Irrtums 
Bedeutung der Naſſe 


Eine grundſätzliche Entſcheidung des Oberlandesgerichts Karlsruhe 


Die kraſſe Unkenntnis über Weſen und Beden- 
tung der Raſſe, die vor der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes 
beſtand, war die Urſache für die große Häufigkeit 
ariſch-jüdiſcher Miſchehen. Als der Nationaljozia- 
lismus die Erkenntnis des Weſens der Raſſe ver- 
breitete und vertiefte, haben Deutſche, die eine 
ſolche Miſchehe eingegangen waren, 7 ber- 
ſucht, fie wegen Irrtums anzufechten 
und für nichtig erklären zu laſſen, da ſie bei 
Kenntnis des Weſens und der Bedeutung der 
Raſſe für die Ehe ſelbſt, ihre Nachkommenſchaft 
und das deutſche Volkstum die Ehe nicht abae- 
ſchloſſen haben würden. 

Bisher haben die Ar insbeſondere das 
Kammergericht in Berlin, ale Klagen abge. 
wieſen, da durch die nationalſozialiſtiſche Revo; 
lution lediglich eine Aenderung in der Bewertung 
und der ſtaats rechtlichen Stellung der Juden ein- 
getreten ſei, die zur Anfechtung nicht berechtige. 

Ein ſolcher Prozeß hat nun das Dberlan- 
desgericht Karlsruhe beſchäftigt. Der 
Kläger, ein Mediziner aus Württemberg, hatte 
während feiner Studienzeit in Wien eine Ji- 
din kennen gelernt und ſie im Auguſt 1930 gegen 
den Widerſtand ſeiner Verwandten geheiratet. Er 
jo t dieſe Ehe durch Klage beim Landgericht Hei- 

elberg an, weil er ſich bei Eingehung der Ehe im 
Irrtum befunden habe, er habe zwar gewußt, 
daß die Beklagte Jüdin ſei, habe aber Weſen und 
Bedeutung der Raſſe nicht erkannt gehabt. 


ch würde ſonſt die Ehe nicht geſchloſſen haben. 


Das Landgericht Heidelberg hat die 
Klage abgewieſen. Vor dem Dberlan- 
desgericht Karlsruhe machte die Beklagte 
beſonders geltend, die nationalſozialiſtiſche Auf. 
faſſung von Raſſe und Volkstum ſei nicht als be» 
weisbare Tatſache aufzufaſſen, ſondern ſei lediglich 
Weltanſchauung, ein Glaube. 


Das Oberlandesgericht Karlsruhe hat durch 
ausführlich begründetes 


rteil vom 2. März 1934 


Anhäufungen von forbs 
7 tief unter der Oberhaut, 

sie zu beseitigen, braucht mon 
eine Creme, die tiet in die Haut eindringt. 
Ein solches Mittel ‚ist 


Frucht’s Schwanenweiß 


Es hilft immer, auch in hortnäcigen und 
veralteten Fällen Tube 1.60, Dose 3.15 


Sch r Aphrodite 
macht die Haut zart und rein 
Niederlagen in Beuthen OS.: 
Parfümerie A. Mitteks Nachf., Gleiwitzer 


Straße 6, Parfümerie und Drogerie 
H. , AH Bahnhofstraße 21. 


Riesenauswahl 
in 


tof 
Um 


Naumann, Panther, 
nnabor, 


Erſſen haben würde. 


Wanderer ihr iſt ja der ganze 


(Aktenz. II ZUR. 208/33) der Anfechtung tatta 
gegeben und die Ehe des Klägers wegen Jre- 
tums über das Weſen und Bedeutung der Naſſe 
für nichtig erklärt. ; 
Es fot damit als erſtes deutſches 057 7 
die Anfechtung einer risch züdif n M 
wegen Irrtums über die ſanbengerich 
der Raſſe zugelaſſen. Das Oberlandesgerich 
führt aus: 

Die Raſſenzugehörigkeit, d. H. die bluts⸗ und volks- 
mäßige enen psa en, bilde die Grundlage 
der Per nlichkeit, gleichgültig, ob im Einzelfall die fpe 
zifiſchen Raſſeneigenſ. mehr oder weniger ausge · 
prägt ſeien. 

„Man hat heute erkannt“, ſo fährt das Urteil fort, 
„daß die jüdiſche Kaffe hinſichtlich des Blutes, des Cha- 
rakters, der Perſönlichkeit und der Lebensauffaſſun 
etwas ganz anderes ift als die ariſche Naffe, und daß 
eine Verbindung und Paarung mit einem 
der ariſchen Nafe nicht nur nicht wünſchenswert ift, 
ſondern verderblich, unnatürlich und wider 
natürlich, weil fie den Arier als einzelnen, namente 
lich auch in ſeiner Eigenſchaft als Volksgenoſſen, in die 
Gefahr bringt, ſeiner Raſſe und ſeinem Volkstum 
fremd zu werden und darüber hinaus artfremde 
Kinder zu erzeugen. 

Der Gegenſatz der Raſſe, wie er heute erkannt tft, 
ift ein jo tiefgehender, daß er kaum noch zu einer Ehe 
zwiſchen Ariern und Nichtariern führen wird.“ 

Das Gericht geht deshalb davon aus, daß der Kläger 
bei Kenntnis der Sachlage die Ehe nicht geſchloſ⸗ 
0 Damit find aber die Vorausſetzun ⸗ 
gen für die Anfechtung wegen Irrtums ge 
mäß $ 1333 des Bürgerlichen Geſetzbuches gegeben. 

Dieſe Entſcheidung iſt von weittragendſter Be⸗ 
deutung. Sie bringt als erſte den Raſſenge⸗ 
danken im Eherecht zur Geltung und be⸗ 
weiſt, daß die Gerichte auch nach dem gegenwärtig 
noch geltenden Recht bei richtiger Rechtsanwen⸗ 
dung der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
zum Durchbruch verhelfen können. 


Waſchpulver, Feuerung! Die Doſe Burnus, 
reichend für eine Wanne, nur 20 Pfennig. 


Gutſchein. 1078 


An Auguſt Jacobi K.-G. Darmftadı 


Fronleichnamsfeiern in Beuthen Flaggenparade am Skagerrak-Tag in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 31. Mai. 

In Beuthen wurde das Hochfeſt der 
katholiſchen Kirche, das Fronleichnams⸗ 
fejt, in der gewohnten Weiſe außerordentlich feft 
lich begangen. Die Geſchäfte ruhten. In Dank. 

reit wurde in den Kirchen die Einſetzung des 
gllerheiligſten Altarsſakrxamentes gefeiert. Der 
Gottesdienſt des Fronleichnamsfeſtes feierte 
das Altarsſakrament als Opfer, als Opferſpeiſe 
und als Gegenſtand der Anbetung. 


Die großen öffentlichen Sakraments⸗ 
prozeſſionen, 


in denen die alaubensvolle Einheit der Katholiken 
kraftvoll zum Ausdruck kam, waren in großzügi⸗ 
Weiſe vorbereitet. Die Häuſer waren in den 
. traben, die von den Prozeſſionen mit dem 
llerheiligſten durchzogen wurden, feierlich aus⸗ 
geſchmückt. Bei hellem Sonnenſchein nahmen nach 
ber Hochämtern in den drei Pfarrkirchen St. 
Maria, St. Trinitas, St. Hyazinth 
und in der Her z⸗Jeſu⸗Kirche die Prozeſſio⸗ 
nen gegen 9 Uhr ihren Ausgang. In der Stadt 
waren 


16 ſchöngeſchmückte Altäre errichtet, 


vier für jede Kirchengemeinde. Und im Triumph⸗ 
zuge zogen die Gläubigen mit dem Könige der 
Christenheit hinaus in die Natur, daraus die 
Subſtanzen genommen, die er geheiligt und in ih 
ſelber verwandelt hat. Sie ſangen die Preis- 
geſange der Erlöſung und Heiligung. Die katho⸗ 
liſchen Vereine und Kongregationen, die Innungen 
und Schützenilden, die Schulkinder unter ith- 
rung der Lehrerſchaft, die erwachſene Jugend und 
die anderen Gläubigen nahmen an den feierlichen 
Umgängen in großen Maſſen teil. Pfarrer 
Hrabowſky (St. Maria), Prälat Schwierk 
(St. Trinitas), Erzprieſter Strzybny (St.⸗ 
Hyazinth) und Pater Superior Wolf, SJ. 
[Herz⸗Jeſu) trugen unter dem Vortritt der ande 
ren Geiſtlichkeit das Allerheilinite Der 
Baldachin, unter dem das Allerheiligſte getragen 
wurde, war bei allen Prozeſſionen von Gilden 
ſchützen begleitet. Bei St. Maria marſchierte 


an der Spitze der Mitglieder der Priv. 
Schützengilde deren Führer Dr Pala⸗ 
ſchinfki. Vor dem Allerheiligſten ſchritten, 
brennende Kerzen tragend, die Kloiter- 
trauen und vor dieſen die langen Reihen weiß⸗ 
gekleideter, blumenſtreuender Mädchen, mit wei⸗ 
ben Lilien in den Händen: hinter dem Allerhei⸗ 
liaſten ſchritten, ebenfalls Kerzen tragend, die 
Kirchenvorſtände und Vertreter der fatho- 
liſchen Vereine. Bei St. Maria jah man an der 
Spitze dieſer Männer den Patronatsvertreter, 
Stadtkämmerer Müller. Landrat a. D. Dr. 
Urbanek und Stadtamtmann Gründel, den 
Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes. Vor dem 
Allerheiligſten ſchritten bei St. Maria außer⸗ 
dem die Chargierten der Studentenverbin - 
dungen „Oſtmark“ und „Unitas“ in 
Wichs. Zu nennen ſeien hier der Katholiſche Be⸗ 
amtenberein, der Katholiſche KFaufmän⸗ 
niſche Verein, der Katholiſche Meifterver- 
ein, die Innungen die deutſche Kolpings⸗ 
familie, der Katholische Arbeiterverein 
nebit Werkjugend mit Fahnen, das Katholiſche 
Bürgerkaſino, der Katholiſche Deutſche 
Frauenbund und andere katholiſchen Ver 
eine nahmen bei St. Trinitas teil. Auch die 
ſonſtigen Vereine der Parochien, Müttervereine 
pp., waren ſtaxk vertreten. Alle Prozeſſionen wur⸗ 
den von Sanitätern der Freiw. Sanitäts- 
kolonne und Samariterinnen des Vater- 
ländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz ſowie von 
gen Feue rw ehr begleitet. Es fanden ſich 
überall j 


dichte Reihen von Zuſchauern 


ein. An den Altären ſang der Kirchenchor 
„Die großen Stationen“ von Schna⸗ 
bel für gemiſchten Chor und großes Bläſer⸗ 
orcheſter. Vor den Stationen von St. Ma- 
ria und auf den Wegen dieſer Prozeſſion ent⸗ 


ſtand zuweilen ein ſtarkes Gedränge 


Die Fronleichnamsprozeſſion bon St. Bar ⸗ 
bara findet erft am Sonntaa ſtatt. Pfarrer 
Porwoll (St. Barbara) nahm an der Prozeſ⸗ 
ſion von St. Maria teil 


~= Gonntag 
wieder Eintopfgericht! 


Am 3. Juni ißt ein jeder freiwillig das Cin- 
topfeſſen. Eine irrige Auffaſſung von vielen 
Volksgenoſſen iſt es, daß die Eintopfliſten auf⸗ 
gehört haben zu beſtehen. Im Gegenteil, als frei⸗ 
willige Eintopfſpendenliſte gehen fie weiter bon 
? zu Haus, om Tür zu Tür und bitten um 

nden für das Rieſenhilfswerk 
„Mutter und Kind“. Die großen Anforde⸗ 
rungen, die an die NS.⸗Volkswohlfahrt geſtellt 
—.— erfordern große Summen, zu denen die 
Eintopfliſte ihr Teil beitragen muß. 


Doppelmitgliedſchaft in der NG. 
Frauenſchaft und der Ev. Frauenhilfe 


iſchen der Evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe und der NS.⸗Frauenſchaft iſt ver- 
einbart worden, daß eine gleichzeitige Mitglied- 
het in beiden Organiſationen m öglich iſt. 
ußerdem iſt eine enge Zuſammenarbeit 
in den Ortsgruppen in Ausſicht genommen. Die 
Organiſation des Frauenwerkes der Dent- 
ſchen Evangeliſchen Abe h ijt, nachdem 
das kirchliche Frauenwerk mit allen feinen Mit- 
gliedern und Arbeitsgruppen als ſelbſtändige Or- 
ganiſation der Kirche in das Deutſche Frauenwerk 
eingegliedert und als ſolches ſtaatlich anerkannt 
worden iſt, jetzt vollendet. Auflöſungen von 
Vereinen und Verbänden dürfen nicht geſchehen, 
da die Kirche zur Durchführung ihrer großen Auf- 
gaben kräftiger, tätiger Arbeitsgruppen des 
Frauenwerkes in jeder Gemeinde bedarf. Das 
Frauenwerk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
hat feine Mitglieder aufgefordert, von der Mög- 
lichkeit der Doppelmitgliedſchaft durchgängig 
Gebrauch zu machen. 


 Partei-Nachrichten 
(Tellw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


Deutſches Jungvolk, 
Am Sonntag, 14 Uhr, findet im Kaſino der Deichſelwerke 
indenburg eine Tagung ſämtlicher Stamm un d 
ähnleingeldverwalter ſtatt. Sämtliche Un- 
terlagen der Beitragsabrechnungen von Januar bis Mai 
1934 ſind mitzubringen. Da die Tagung von großer 
Wichtigkeit iſt, gelten keine Entſchuldigungen. 

NEVO., Kreisleitung Beuthen. Der Schulungs ⸗ 
abend für die Führer der Betriebe und Vertrauens- 
räte findet wegen des Fronleichnamsfeſtes erft am. Frei. 
1. Juni, 20 Uhr, im Saale des Deutſchen Hauſes 
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* Anſteigende Waſſerwärme im Freibad. Das 
neugeſtaltete Beuthener Freibad im 
Stadtpark hatte am Donnerstag eine Anzahl 
Beſucher, die es fih dort den ganzen Feiertag 
über wohl ſein ließen. Die Sonne brannte auch 
ſchon ganz nett. Der kühle Wind konnte ihr 
nichts von der Wirkung nehmen. Die Waſſer⸗ 
wärme war am Morgen noch niedrig, ſie ſtieg 
aber am erſten Sonnentage nach dem bewölkten 
Wetter der letzten Zeit bereits an. Der Beſuch 
derjenigen, die vorerſt einmal einen Blick hinein- 
tun wollen, reißt nicht ab. Heute, Freitag, iſt 
mit dem erſten großen Badetag bei dem jetzt 
anhaltend ſchönen Wetter zu rechnen. 


„Freut Euch des Lebens“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 


Mit dieſem Film luſtſpiel voll urdeutſcher Ge 
mütlichkeit und Fröhlichkeit hat uns die Ufa ein neues 
ſehenswertes Stück geſpendet. Wir fühlen uns recht 
ſchnell an der Stammtiſchrunde des berühmten Minte- 
ner „Bratwurſtglöck!“ heimiſch, allwo der ur- 
wüchfige Leo Slezak als Geſangspädagoge in feiner 
originellen Art fingt, ſcherzt und fih des Lebens freut. 
Ihm ſteht die ſchlanke, hübſche Kellnerin, Guſti (Dorit 
Kreysler) in nichts nach. Es iſt köſtlich, zu ſehen, 
wie diefe Guſti nicht nur den Mund auf dem rechten 
Fuer hat, ſondern auch ihre Hand im richtigen Augen⸗ 
lick zu gebrauchen verſteht. Sprühendes Temperament, 
gemiſcht mit einer gehörigen Doſis Pikanterie und nas 
türlicher Anmut, e der jungen Filmſchauſpie⸗ 
lerin zu ihrem großen Erfolg. Freilich wird Dorit 
Kreysler, die plötzlich die Rolle der erkrankten Renate 
Müller übernehmen mußte, ih noch allerhand Büh⸗ 
nengepflogenheiten abgewöhnen müſſen. Der Film ver- 
langt nun einmal eine andere Spielkunſt als das Then- 
ter! Einen ſehr ſympathiſchen Eindruck macht wieder 
Wolfgang Liebeneiner, der die zwar ſchöne, aber 
ſchwere Aufgabe hat, das Herz des Sprühteufels zu ge- 
winnen. Es gelingt ihm erſt nach vielen Zwiſchenfällen 
auf der Zugſpitze, in deffen herrlicher Schneeland⸗ 
ſchaft ſich auch die ſpröde Guſti ſchließlich für befiegt 
erklärt. Ida Wüſt als beſorgte Mutter und Eugen 
Rez als ſächſelnder Fellhändler vermehren die heiteren 


Bilder des Filmes. Die Spielleitung eines Hans 
8 a nhoff läßt keine toten Punkte aufkommen, 


uſik und ein netter Schlager „Beim Wal⸗ 
er mach ich die Augen zu“ . zudem dafür, 
daß 5 Beſucher voll Freude im Herzen das Haus 
verläßt. Die Vorſchau bringt diesmal außer der Ufa- 
Tonwoche einen intereſſanten Kulturfilm: „Frühlings. 
feſte in Japan.“ P. 


Die Reichsſchwimmwoche in Schomberg 
und Bobrel⸗Karf 


Auch in Bobrek⸗Karf wird die Reichs⸗ 
ſchwimmwoche im großen Rahmen aufgezogen 
werden. Seit dem vergangenen Jahre iſt Bobrek⸗ 
Karf in der glücklichen Lage, eine eigene 
Schwimmſtätte zu beſitzen. In dieſem Jahre iſt 
man wiederum einen Schritt beim Ausbau die⸗ 
ſer Anlage, deren Fertigſtellung fünf Jahre in 
Anſpruch nehmen wird, weitergegangen. Ein 
großes Nichtſchwimmerbecken iſt bereits 


fertiggeitellt. Zugleich mit der Rei imm- 
woche ſoll die Einweihung der e a e am 
neuen Berveſchacht vor fih gehen. Die Reichs⸗ 


ſchwimmwoche wird von den Ortsteilen Bobrek 
und Karf ſowie der Gemeinde Schomberg 
gemeinſchaftlich aufgezogen werden. Sie beginnt 
mit einer großen Eröffnungs- und Einweihungs⸗ 


Mitgliedern der Freiwilli⸗ 


(Eigener Bericht) 


i Hindenburg, 31. Mai. 

Den Ehrentagderdeutſchen Marine, 
den Tag von Skagerrak, nahm der Hinden» 
burger Marineverein „Vizeadmiral v. 
Reuter“ zum Anlaß, in würdiger Form des 
ruhmreichen Sieges der ehemaligen kaiſerlichen 
Kriegsflotte und der heldenhaften Männer zu ge 
denken, die an dieſem Tage ihre Liebe zum Batere 
lande mit dem Blute beſiegelten. 


In den Morgenſtunden am Fronleichnams— 
Donnerstag wurde auf dem Haufe des Vereins- 
führers, Uhrmachermeiſters Fritz Wagner, auf 
der Dorotheenſtraße i 


die rieſengroße, ehemalige Flagge der 
kaiſerlichen Werft Kiel gehißt, 


die in ihrer Größe von 8X10 Meter vom Dachge⸗ 
ſchoß bis faſt auf den Erdboden herabreichte. Dieſe 
Traditionsfahne iſt dem Hindenburger Vereins- 
führer zu getreuen Händen überreicht worden und 
die einzige Fahne der ehem. kaiſerlichen Marine 
in Oberſchleſien. Am Kriegerehrenmal an der 
Peter⸗Paul⸗ Ecke Stollenſtraße fand ſonach eine 
würdige Ehrung der am Skagerrak gefalle⸗ 
nen Helden ſtatt. Vollzählig war der Marinever⸗ 
ein vertreten, des weiteren auch die 60 Mitglieder 
ſtarke Marine-Hitler-Jugendgruppe des Vereins 
unter der Leitung des Jugendführers Golly. 
Vereinsführer Wagner legte einen Kranz am 
Denkmal nieder, wonach der gefallenen Helden ge⸗ 
dacht wurde. Hellauf in die weihevolle Stille ſcholl 
das traditionelle Hornſignal: 


„Angetreten zur Flaggenparade!“ 


Und nun erlebte Hindenburg zum erſten Male di 
ſymboliſche Feierlichkeit einer Marine ⸗F 1 5 
gen⸗Parade. Schneidig erflangen die Rom- 
mandos des Jugendführers Golly: 

„Stillgeſtanden! 

Front nach Achtern! 

Hißt Flagge!“ 
An dem Fahnenmaſt, der getreu dem eines 
Kriegsſchiffes nachgebildet war, ging das Flaggen⸗ 
tuch der ehemaligen Kriegsmarine in die Höh', 
worauf die Ehrenwache der Marine-Hitler⸗Jugend 
vor dem Denkmal aufzog — bis 20 Uhr, wo die 
Einholung der Flagge erfolgte. 

Hindenburger 


$ IA der Feierſtunde, De Nu 
Bevölkerung in Scharen beiwohnte, marſchie 
die 110 Mann des Marine Vereins geſchloſſen 108 
dem Werk DEW. im Stadtteil Zaborze, wo in 
fünf Gruppen unter Führung der Ingenieure 
Klee und Gritz, der Maſchinenmeiſter Pen⸗ 
ner und Wowra und des Kenſſelmeiſters 
Pautſch die Werksanlagen beſichtigt wur⸗ 
den. Anſchließend daran war der Verein Gaſt des 
Werkes in den Räumen der Werkskantine. Ver- 
einsführer Wagner gab unter Bezugnahme auf 
die Bedeutung des Tages einen geſchichtlichen 
Rückblick auf die Ruhmestaten der deutſchen 
Kriegsflotte, worauf die Kameraden Woitek und 
Tiſchbierek in beredten Worten ihren Erleb- 
niſſen bei der Hochſee- und Torpedobootsflottille 
während der Skagerrakſchlacht Ausdruck verliehen. 
Dank und Huldigung an das Vaterland klangen in 
den beiden Nationalhymnen aus. 5 


. 


feier am Sonntag, dem 17. Juni. U. a. ſind da 
ein Anſchwimmen, Schwimmwettkämpfe und am 
Abend ein großes Strandfeſt vorgeſehen. Am 
Montag finden dann Vorführungen und Wett⸗ 
kämpfe der Schulen und Jugendverbände ſowie 
Waſſerballſpiele ſtatt. Dienstag großes Streden- 
tauchen und Schauſpringen, Mittwoch Vorträge 
der Turn- und Sportlehrer, Donnerstag W ett- 
kämpfe der SA., SS. und 93. dener 
Rettungsübungen der Sanitätskolonnen, 
der Freiwilligen Feuerwehr und aller Rettungs- 
ſchwimmer. Am Abend iſt dann ein großer 

erbemarſch. Am Sonntag ſteigt als Abſchluß 
eine „Suche nach dem unbekannten Schwimmer“. 


Hindenburg 


Luftfahrt iſt 
Sache des ganzen Volkes! 


Luftfahrt iſt Sache des ganzen Volkes! Die» 
fer Gedanke ſoll in der Luftfahrt Werbe⸗ 
woche in allen deutſchen Landen bis in das 
kleinſte Dorf und das letzte Haus hineingetragen 
werden. Heute, Freitag, wird die Luftfahrt- 
Werbewoche im ganzen Reiche, bei allen Flieger⸗ 
ortsgruppen und Uebungsſtellen des deutſchen 
Luftſportwerbandes mit feierlicher Flaggen⸗ 
hiſfung der blauen Flagge mit dem Abzei⸗ 
chen des deutſchen Luftſportverbandes ihren An⸗ 
fang nehmen. 

In Hindenburg erfolgt die Flaggenhiſſung 
am Freitag früh auf dem Bahnhofplatz und an 
der Geſchäftsſtelle der Fliegerortsgruppe in der 
Dorotheenſtraße. Im Rahmen der Luftfahrt 
Werbewoche findet eine Ausſtellung von Segel- 
flugzeugen am Bahnhofsplatz und am Kamillia⸗ 
nerplatz ſtatt. Sonnabend abend veranſtaltet der 

Hindenburger Fliegerſturm einen Werbe ⸗ 
marſch durch die Stadt. Am Sonnabend und 
Sonntag wird die Straßenſammlung des Flie- 
gerſturms gemeinſam mit dem BDM. durchge⸗ 


führt. Am Sonntag gibt von 12 bis 13 Uhr die 
Preußag⸗Werkskapelle am Bahnhofsplatz ein 
Standkonzert. Nachmittags nimmt der 


Hindenburger Fliegerſturm geſchloſſen an der 
Beſichtigung der oberſchleſiſchen Fliegerſtürme im 
Gleiwitzer Flughafen durch den Präſidenten des 
deutſchen Luftſchutzverbandes, Loerzer, teil, 
Vorausſichtlich beſichtigt Präſident Loerzer 
am Montag den Hindenburger Fliegerhorſt. 
Während der ganzen Dauer der Luftfahrt⸗Werbe⸗ 
woche wird im hieſigen Lichtſpielhaus und in den 
Upollo-Lichtipielen der von der hieſigen Flieger⸗ 
ortsgruppe hergeſtellte Film „Oberſchleſi⸗ 
ſche Jugend lernt fliegen vorgeführt. 
Die Straßen und Hausſammlungen werden allen 
Gelegenheit geben, zu zeigen, daß ihnen die gür- 
derung der deutſchen Luftfahrt am Herzen liegt. 
Als Abſchluß der Luftfahrt⸗Werbewoche veran⸗ 
ſtaltet die Hindenburger Sliegerar!Sgruppe am 
Sonntag, dem 10. Juni, eine Beſichtigung des 
Fliegerhorſtes am Georgſchacht. 


Lieferwagen überſchlug ſich | 


Beim zu ſcharſen Nehmen der Kurve an der 
Kronprinzen⸗, Ecke Abolf⸗Hitler⸗Straße über- 
ſchlug ſich am Donnerstag nachmittag ein von 
dem 22jährigen Artur S. geführter kleiner Auto- 
lieferwagen, wobei S. und fein mitfahrender 
Freund Emanuel K. in hohem Bogen auf das 
Pflaſter flogen. Beide zogen ſich durch den Sturz 
und auch durch Glasſplitter erhebliche Verletzun⸗ 
gen am ganzen Körper zu und mußten im be. 
ſinnungsloſen Zuſtande von Rotkreuz- Männern 
zum Arzt geſchafft werden. ~t, 


Gauſchulungsleiter Geisler 


beurlaubt 
Oppeln, 31. Mai. 

Der Adjutant des Oberpräſidenten der Pros 
vina Oberſchleſien, Gauſchulungsleiter Geisler, 
iſt bis zum 24. Juni d. J. beurlaubt. Es 
wird gebeten, Schreiben und Anfragen während 
dieſer Zeit nicht an feine perſönliche Andreſſe zu 
richten. 


Tag der deutſchen Luftfahrt 
im Rundfunk 
Der Deutſche Rundfunk ſteht am Sonntag im 


Zeichen der Deutſchen Luftfahrt. Der 
Reichsſender Breslau bringt mehrere auf den 
Tag zugeſchnittene Sendungen, und zwar 


von 6,15—8,15 Uhr ein Flughafen⸗Kon⸗ 
zert aus Hamburg, wobei in einer Pauſe des 
Konzerts ein Funkbericht aus der Segel 
fliegerſchule in Grunau im Rieſengebirge ge⸗ 
bracht wird. Ferner überträgt der Reichsſender 
Breslau um 11,00 Uhr eine Reichsſendung 
in Geſtalt einer Ringſendung aus vier deutſchen 
Flughäfen. Um 14,20 Uhr folgt eine Plauderei 
„Segelflugerlebniſſe“ in Amerika“ von Hann a 
Reitſch und um 15,30 Uhr im Kinderfunk die 
Sendung „Huiwui“, ein abenteuerliches Spiel 
von der Segelfliegerei. Die Reihe wird dann 
durch den Reichsſender Breslau fortgeſetzt, der 
einen Funkbericht vom aroßen Flugtag 
im Breslauer Flughafen gibt. Um 18,30 Uhr 
konzertiert dann das „Reichsorcheſter der Denta 
ſchen Luftfahrt“ in einer Reichsſendung aus 
Berlin, und im Anſchluß daran bringt als letzte 
Veranſtaltung der Reichsſender Breslau einen 
Vortrag des Landesgruppenführers der Flieger- 
gruppe Schleſien. Landrats von Schellwitz, 
zum Thema: „Deutſches Volk, fliege: Im Geiſte 
der Richthofen und Boelke vorwärts“. 


Oppeln 


* m Aufmarſch der Heimatſtandarte 63. Am 
Sonntag findet in Oppeln auf dem Exerzierplatz 
an der Malapaner Straße hinter den Schieß⸗ 
ſtänden um 14 Uhr die Beſichtigung der ge⸗ 
amten SA.⸗Standarte 63 und von Teilen der 
Motor⸗SA.⸗Standgrte 17 jowie der Reiter-SA.. 
Standarte 17 durch Gruppenführer Polizeipräſi⸗ 
dent Rams horn und Brigadeführer Scholz, 
Führer der Brigade 117 und unſerer Heimat⸗ 
ſtandarte 63 ſtatt. Nach der We Ane die bis 
gegen 16 Uhr andauert, erfolgt der Abmarſch nach 
dem Stadion, wo die feierliche Verpflichtung 
der S A.- Anwärter und die Weihe der neuen 
Sturmfahnen durch Gruppenführer Rame 
horn und Brigadeführer Scholz vorgenommen 
wird. Gruppenführer Ramshorn, Kreisleiter 
Settnik Oberbürgermeiſter Leuſchner ya 
wie ein; Vertreter des Untergaues werden Ans 
ſprachen halten. Die Oppelner Bevölkerung iſt 
a Ausdruck ihrer engen Verbundenheit mit der 

A. zur Teilnahme an den Feierlichkeiten im 
Stadion eingeladen. Den Abſchluß bilden der Ein⸗ 
Eule der Standarte mit klingendem Spiel in die 
Stadt und ein Vorbeimarſch am Ringe. Die Op⸗ 
pelner Volksgenoſſen werden gebeten, durch fejte 
liche Beflaggung der Güner, vor allem in den Ans 
marſchſtraßen, ihre enge Verbundenheit mit den 
braunen Kämpfern zu zeigen. 


